No. 91. Sonnabends den 4. Auguſt 1827. 


Zum dritten August 1827. 


Wohl erfuͤllte das Geſchick Und nun lacht mit heiterm Blick, 
Aller Preußen treue Herzen Lenkend der Vergeltung Wage 

Mit der bangen Ahnung Schmerzen — Das Geſchick dem ſchoͤnſten Tage 
Doch die Freude kam zuruͤck, In des hohen Sohnes Gluck! 
Da dem Theuern, Allverehrten Mehr als Glanz und Krohnen geben 
Heil und Wohlſein wiederkehrten! Vaterfreuden Reitz dem Leben! 


Wit Ihm litten Millionen — 


eil Dir, ſchoͤnes Paar! Es winden 
Voͤlker theilen ſeine Luſt; 


luͤck und Hoffnung wonniglich 
Weil fuͤr Ihn in jeder zent In den Kranz der Liebe ſich — 
Treu, und wahre Liebe wohnen! Mögen nie fie Dir entſchwinden! 


Kehr' o 5 des Heils noch oft 
Froh begruͤßt durch unſre Lieder 
Ihm mit Freud' und Seegen wieder 
Wie ſein treues Volk es hoft! 
iz ‚Millionen treten 

um Altar für Ihn zu beten: 


Lang und glücklich mög’ er leben 

Der die feines Belle 50 h 

” König uns und Vater iſt — “ 
Fang’ und gluͤcklich mög’ er leben!“ 
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Berlin , vom 30, Juli. — Des K 
Mojeftät haben | 


en Abt An he 
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[Nechnungs⸗ Rath Filitz die erledigte Banco⸗ 


— 


Director⸗Stelle in Breslau zu verleihen und das 


auf ſprach Herr Profeſſor Paſſo w zuvoͤrderſt Patent für erſtern Allerhoͤ ſtſelbſt zu vollziehen 
eine gehaltvonne Rede, eee At e Pes gerubet. 1 

redſamkeit mit der neuern ve ig, e la: Am 26. Jull wi em Königl. Schloſſe zu 
mirte dann in uͤblicher Form die Namen der Ver⸗ Schoͤnhauſen die Vermaͤhl er Durchlaucht 
faſſer der durch die Fakultaͤten gekroͤnten Preis⸗ der Prinzeſſin Auguſte zu Solms Braun⸗ 


fels, Tochter Ihrer Koͤniglichen Hoheit der 
Frau Herzogin von Cumberland, mit Sr. 
Durchl. dem Prinzen Albert zu Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, ganz in der Stille, und 
nur im Kteiſe der Königlichen Familie, vollzo⸗ 

en, da, wegen der Trauer um Se. Durchl. 


9 N 
miſche Behörde gewaͤhlte Chapeaux d honneur den kurzlich verſtorbenen Fuͤrſten von Thurn 


bereit. Saͤmmtliche Docenten der Univerſitaͤt und Taxis, Schwager Ihrer Koͤniglichen Ho⸗ 
verſammelten ſich nach Beendigung der Feier zu heit der Frau Herzogin, jede glaͤnzendere Feier 
Kluge Arien He Nite unterbleiben mußte. Er 
m Schlichtingfchen Locale, wozu auch die Der ürſt Koh Ha keldt iſt 
Studirenden, deren Preisſchriften gekroͤnt wor⸗ [ar een, Hatzfeldt iſt von Duͤſſel⸗ 
den, eingeladen Be . . Prag dorf iel angekommen, 7 
Mittags gaben Se. Efcellenz, der Herr Gene⸗ 
ral, Graf von Zieten, und der Herr Ober⸗ 
raͤſdent Merckel, große Diners, zu welchen 
die ſaͤmmtlichen Honoratioren vom Militair und 
Civil eingeladen waren. 
Das buͤrgerliche Schuͤtzen⸗Corps hielt wie 
immer an dieſem Tage fein feſerliches Koͤnigs⸗ 
ſchießen. * 


8 


nach mehreren Staͤdten der Erzdisceſe unternom⸗ 
menen Neiſe, auf welcher Höhftdiefelben in Aa⸗ 
chen, Eupen, Lorneli⸗ Muͤnſter, Montioie, 
Malmedy, St. Vith, Schleiden und Zuͤlpich 
das heil. Sakrament der Firmung ausſpendeten 
und die Kirchen » Angelegenheiten unterſuchten, 
wieder in Koͤln eingetroffen. RN 


Der Herr Erzbiſchof von Köln iſt von der 


anhaltende Dürre hatte die Luſt zum Kaufen des 


alle geräumt, fo daß die wenigen jetzt ſchwim⸗ 


i benennen werden koͤnnen. — Weitzen, hoch⸗ 


ne 


pel verkauft werden, geringerer polniſcher zu 


Fi den een zu frühzeitig vertrocknet ſeyn fol, 
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Berlin, vom 28ſten Juli. —. Die zeither geringerer wird mit 18 Nthlr. bei einzelnen Wis⸗ 
peln bezahlt. e eee * 

Danzig / vom 24. Juli. — Hier iſt der Ge⸗ 
treide⸗Handel ſeit der Entscheidung uͤber die vor⸗ 
geſchlagene neue Korn⸗Bill ganz auffallend ver⸗ 
nachlaͤſſigt, und ſelten findet ſich noch ein Spe⸗ 
culant, der felbit zu bedeutend erniebrigten Prei⸗ 
ſen noch etwas zu kaufen Willens it daher der 
groͤßte Theil der Zufuhren zu Boden gebracht 
werden muß, indem die Eigner nicht verkaufen 
koͤnnen. Unter dieſen Umſtaͤnden fangen die Zu⸗ 
fuhren aus dem Innern an bedeutend abzuneh⸗ 
men, was beſonders mit Weitzen von beſter 
Qualitat der Fall il toovon auch die hieſigen 
Vorraͤthe ſehr klein ſind da faſt alles, was da⸗ 
j ch England verladen iſt. 

Von wirklich ſchoͤnem hochbunten Weitzen duͤrf⸗ 


Getreides bei den Conſumenten reghaft erhal⸗ 
ten, und man begnägte ſich oft mit mittel maͤßi⸗ 
ger Waare. Der ſich indeſſen eingeſtellte Regen 
kann der kleinen Gerſte und den ſpaten Kartof⸗ 
feln noch von Nutzen ſeyn, ſo daß dieſe Fruͤchte 
einen befferend; als erwarteten Ertrag liefern 
werden. — Die ſeit Eröffnung der Schifffahrt 
am Baum ſich geſammelten, und theilweiſe zum 
Markt gekemmenen Getreide⸗Kaͤhne ſind bereits 


menden bei ihrer Ankunft gleich an den Markt 
unter, iſt an Conſumenten zu 46 Nthlr. pr. Wis⸗ 


98 bis 44 Rthlr. Für Magdeburger, geſunden 
Vue bezahlte man 36 bis 37 Nehlr. nach 
5 Ualität; ſchlechtere Gattungen, als dieſe, ha⸗ 
den ſich ſämmtlich geraͤumt. — Roggen hat ſich 
in den letzten Tagen nicht, ſo 


obgleich die Preiſe ſich nicht akt und 

bis 36 9 e e 
und Qua itt bezahlt worden. Fur Roggen, zum 
Sea 1828 zu liefern, haben reelle Verkaͤu⸗ 
er 32 Rthlr pr. Wispel frei hier am Bollwerk 
gefordert, es iſt dazu jedoch noch kein Geſchaͤft 


ſo wie etwa 3000 Laſt von eringer Qualität 
hier lagern eee Bon Be u. Gatten 
ſind die Preiſe nominell, und es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man bedeutend unter den am 
Fuße dieſes notirten Preiſen zu kaufen im Stande 
ſeyn wird. Alle unſere gewoͤhnliche Getreide⸗ 
Spekulanten ſcheinen nun erſt das Reſultat der 
Erndte abwarten zu wollen, ehe ſie ſich wieder 
auf neue Einfäufe einlaſſen; ſollte dieſelbe gut 


In wie fern dies auf das Gefchäft Einfluß haben 
serfte iſt 


dann iſt auch ein ſofortiges und bedeutendes 
Steigen der reiſe mehr als wahrſcheinlich. 
Von Roggen ! noch bis jetzt mehreres fuͤr Hol⸗ 
land und nur etwas für England gekauft wor⸗ 
den; die Zufuhren ſind jetzt davon nicht bedeu⸗ 
tend und ſtatt 10 oder 15,009 Laſt, die man uns 
zu ſchl 0 we icht von Polen im Fruͤhſahr verkündigte, werden im 
ri ten Preiſen verkaufen, und laſſen ihre Laufe des ganzen Jahres kaum 3009 Laſt hier, 
läßt ſich eftände ruhig zu Boden fahren; es eintreffen, Pabel 
zahlter Pets dieſem Grunde kein eigentlich be⸗ bleiben werden. Die Preiſe erhalten fi) noch, 
nominell dis angeben da die Forderungen nur und bis heute iſt unter unſern Notirungem ne 
j nichts gekauft. Von Gerſte bleibt nur ſehr we⸗ 
nig hier lagern, von Hafer aber durften in eini⸗ 
gen Tagen noch circa 500 Laſt hier eintreffen, 


aute W. a 
te Waare nicht mehr als 20 Rihlr. zu machen, die wahrſcheinlich zu 100 bis 120 Fl. verkauft 


werden, da die Frage dafür nun gänzlich auf⸗ 
hört. Zu unſern Notirungen iſt bis heute noch 
dasjenige gekauft worden, was zur Completti⸗ 
rung von Ladungen augenſcheinlich gebraucht 
wird. — Beſter hochbunter Weitzen 831 bis 
90 Fthlr., ſchoͤner bunter dito 763 bis go Rthlr., 
geringer dito 663 bis 70 Rthlre, alter geſunder 

hochbunter dito 734 bis 834 Kehle, Roggen 
483 bis 534 Rthlr. nach Qualität. Gerſte 534 
bis 60 Rthlr. Hafer so bis 60 Rthlr. Erbſen 
934 bis 100 Rthlr. 8 

e ſter rei ch. 

Damit der unverhaͤltnißmaͤßig ſich mehrenden 
Zahl der Studirenden gehoͤrige Schranken geſetzt 
werden, hat die K. K. Studien⸗Hofkommiſſion 
angeordnet, folgende Punkte zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen: Die Juͤnglinge, welche 
aus der Hauptſchule in die erſte Grammatikal⸗ 
Klaſſe uͤbertreten, muͤſſen einer genauen Vor⸗ 
pruͤfung unterzogen werden, ob ſie die noͤthigen 
Vorkenntniſſe, und die zu den gelehrten Studien 
erforderliche Faͤhigkeit beſitzen. Kein Jaͤngling 
darf mehr in die Grammatikal⸗Klaſſe aufgenom⸗ 
men werden, welcher das ı4te Lebensalter uͤber⸗ 
ſchrittten hat. In keine Gymnaſtal⸗Klaſſe duͤr⸗ 
fen mehr als hoͤchſtens achtzig Schüler für ein 

Lehrzimmer aufgenommen werden. Durch dieſe 
Vorſchrift wird jedoch kein Schuͤler ſchlechterdings 
von dem Studieren zuruͤckgewieſen, ſondern dem 
von einem Gymnaſtum Abgewieſenen bleibt es 
noch immer frei, ein anderes minder zahlreich 
beſuchtes zu beziehen, oder durch den Eintritt in 
eine Nebenklaſſe für feinen Unterricht zu ſorgen. 
Solche Nebenklaſſen dürfen jedoch nur für die 
Grammatikal⸗Klaſſen beſtehen. . 


Deut ſch lau d. 

Frankfurt, vom 27. Juli. — J. D. die 
Frau Fuͤrſtin von Eſterhazy, geb. Prinzeſſin von 
Thurn und Taxis, iſt von London kommend hier 
durchgereiſet. 
Dresden, vom 28. Juli. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Herr Großherzog von Sachſen-Wei⸗ 
mar trafen den 25ſten dieſes Nachmittags von 
Zöplig allhier ein, und ſtiegen im Hotel zur 
Stadt Wien ab. Hoͤchſtdiefelben haben den 
26ften Mittags mit den Koͤnigl. Herrſchaften 
in dem Sommers Hoflager zu Pillnitz geſpeiſet, 
und find geſtern Nachmittags wieder abgereiſet. 

Sonntag den 8. Juli beſuchte Se. M. der 
König von Wuͤrtemberg, welcher gegenwärtig 


auf ſeinen Beſitzungen am Bodenſee verweilt, 


die Stadt St. Gallen, und beſtieg auch mit ſei⸗ 
ner ganzen Familie den Freudenberg, von wo 
berab man eine der ſchoͤnſten panoramiſchen Um⸗ 
ſichten genießt. PIE 

II MM. der König und die Königin von 
Baiern find am gten dieſes in Bruͤckenau ein; 
getroffen. 

Am arſten d. traf der Koͤnigl. Preuß. Staats: 
miniſter, Freiherr von Humboldt, in Muͤn⸗ 
chen ein. : 

Dem Vernehmen nach findet die Huldigung Sr. 
Maj. des Königs von Sachſen in Leipzig ſchon 
im naͤchſten Monat, und zwar den 1zten Aug., 
ſtatt. Perſoͤnlich nimmt der König die Huldie 
gung an in Dresden, Leipzig, Freiberg und 
Bautzen. In den übrigen Städten geſchieht dies * 
durch Abgeordnete. 


In der am ı2ten d. M. abgehaltenen Sitzung 
der hohen deutſchen Bundes verſammlung gab 
der Großherzogl. und Herzogl. Sachſ. Geſandte, 
Graf von Beuſt, eine Erklaͤrung wegen der Ma⸗ 
trikular⸗Verhaͤltniſſe der Herzogl. Sachſen⸗Go⸗ 
thaiſchen Laͤnder zu Protokoll. Die Volkszahl 
der ſaͤmmtlichen Beſitzungen des Herzogl. Sach⸗ 
ſen⸗Gothaiſchen Geſammkhauſes beträgt nämlich 
nach der proviſoriſchen Matrikel, in runder Zahl 
549,30 Seelen. Es war auf dieſe Zahl ein Mi⸗ 
itair-Contingent von 3498 Mann zugetheilt und 
davon waren 250 Mann auf 25,000 Seelen für 
das Fuͤrſtenthum Lichtenberg gerechnet worden. 
Nach der Theilung der Herzogl. Sachſen⸗Gotha⸗ 
Altenburgſchen Lande ergiebt ſich nun folgendes 
Verhaͤltniß: 1) Sachſen⸗Altenburg wegen 98,200 
Seelen ſtellt 982 Mann Contingent. 2) Sachſen 
Coburg⸗Gotha ohne die 24,000 Seelen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Lichtenberg, wegen 111,600 S. — 
1116. M. 3) Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburg⸗ 
hauſen, wegen 115,000 S. — 1150 M. In 
Summa a) ohne Lichtenberg 324,800 Seelen — 
3248 M.; b) mit Lichtenberg 349,800 S. — 
3498 M. Cont. Nach demſelben Verhaͤltniſſe 
ſind auch die Matrikular⸗Beitraͤge, welche fuͤr 
das ganze Herzogl. Geſammthaus Gotha 323 Fl. 
betragen, berechnet worden. Die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, daß dies in die Bundesma⸗ 
trikel eingetragen werde. 


Die Maaßregeln der Großherzogl. Heſſiſchen 
Regierung, um den Partial-Obligationen der 
Roth ſchildſchen Anleihe einen hoͤhern Cours zu 
verſchaffen, haben den erwünſchten Erfolg nicht 
gehabt. Sie haben vielmehr auf den Stand der 


kigſten Schwager, dem Landgrafen von Heſſen⸗ 
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Amen Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſen⸗ Geſtern iſt beim Tribunal die Erwiederung des 
7 nachtheilig gewirkt. Letztere, wel⸗ Hrn. Gilbert Boucher auf die Rede des Hrn. 
f ſchon ſeit einigen Jahren, nahe an pari und Barthe in der Sache des Generals Franceſchetti 
elbſt in der bekannten Geſchaͤftskriſis des Jahres | und der Wittwe Murats vorgekommen. r 
1826 kaum 2 pCt. Verluſt ſtanden, ſind ſeit eini⸗ Vertheidiger beſchwert, ſich zuerſt uͤber die Belei⸗ 
gen Wochen um beinahe 7 pCt., naͤmlich bis digungen, die feinem Clienten durch Hrn. Bar⸗ 
92 pCt. herabgegangen. N 2 | the widerfahren ſeyen. Alsdann geht er in eine 
one Mainz meldet man vom 21. Juli: Wir neue Detaillirung der Fakta ein. Er behauptet 
0 rfen uns e auch in dieſem Jahre und will beweiſen, daß der General Franceſchetti 
88 Gouverneur dieſer Bundesfeſtung, Se. k. H. wirklich über 80,000 Fr. an Muͤrat geliehen ha⸗ 
en Prinzen Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. be, und daß die Wittwe dieſes Prinzen, die nach 
Maj. des Koͤnigs, in unſerer Mitte zu ſehen. Hen. Boucher uͤber 18 Millionen Fr. Vermoͤgen 
Dem Vernehmen nach wird derſelbe noch im Laufe gerettet haben ſoll, in der erſten Zeit ſelbſt die 
des naͤchſten Monats hieſelbſt eintreffen, bei die⸗ Rechtmäßigkeit der Forderung Franceſchetti's 
ſer Gelegenheit aber zugleich ſeinen durchlauch⸗ anerkannt abe. TER 
Der Courier francais verſichert, der Tractat 
über Griechenlands Unterſtützung mache großes 
Aufſehen in der diplomatiſchen Welt. Man be⸗ 
hauptet, Hr. Canning habe auf das Blatt der 


Homburg, einen Beſuch abſtatten. 

Das Central⸗Landwirthſchafts- oder Oktober⸗ 
er zu München wird am 7. Oktober ftatt finden. 

e. Maj. der Konig von Vaiern hatten einer Des 
putation des General⸗Comite des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins verſprochen, „daß Sie zu 
dieſem Feſte mit euden kommen werden und 
immer ein großes ergnuͤgen daran fanden. Es 
ſey die Landwirthſchaft einer der wichtigſten Ge⸗ 
genftände im Staate und der landwirchſchaftliche 
Verein ein fehr gemeinnuͤtziges Inſtitut.“ 

Die Großherzogl. Badiſchen, zur Unterſuchung 
des Dampfbootes, der Ludwig, ernannten Com 
2 ſollen daſſelbe für untauglich befunden 
chin Es ſcheint, als wenn die Mainzer Damff⸗ 
fe ifffabrts⸗Direction mit wenig Umſicht bei An⸗ 

rtigung der Schiffe zu Werke gegangen ſey. 


Frankreich. 5 
d Paris, vom 24. Juli. — Der Koͤnig hat 
er Frau Audinot und dem Hrn. Senepard, Ei⸗ 
genthümern des Theaters des Ambigu Comique 

ein neues Privilegium ertheilt, 8 

en fpricht von großen Veränderungen im 
Sefandefchafts-Perfonale. Es heißt, der Graf 
t. Prieſt werde nach Madrit an die Stelle des 
a nie, von Demouſtier gehen, der Graf 
an a . 8 
i rlaͤndiſchen Hofe, aber n erlin be⸗ 

kr werden. 12 5 
on der Times mitgetheilte hreiben 
ſchlaſſes ae dc, die Nachricht des Friedens⸗ 
letzter = zwiſchen Rußland und Perſien ſey wahr, 
N habe bedeutende Gebietsſtrecken auf⸗ 


opfern müͤſſen. i 


reich mitgetheilt erſchien, hoͤchſt unzufriedene 
Blicke geworfen, und als dieſes Blatt auf außer⸗ 
ordentlichem Wege nach Paris kam, hat man 
wohl bemerkt, daß die Caz. de France an dieſem 
Tage nur den Cours der engliſchen Papiere ge⸗ 
geben hat, ohne ein Wort von dieſem wichtigen 
Dokument zu erwaͤhnen. Man ſieht aus andern 
engliſchen Journalen, daß die Times vergeblich 
verſucht hat, den Glauben zu verbreiten, als 
habe ſie dies Aktenſtuͤck aus Frankreich erhalten. 
Man hat das Datum verglichen, und gefun⸗ 
den, daß es nicht möglich war; auch ſind die 
Unterſchriften nicht in der Ordnung geweſen, 
wie ſie in Frankreich haͤtten unterzeichnet ſeyn 
muͤſſen. Daher vermuthet man, die Engliſche 
Diplomatik habe den Charakter ihrer Verfaſſung 
annehmen, und oͤffentlich handeln wollen; eine 
Neuerung, uͤber die ſie gewiß keine Vorwuͤrfe 
verdient. 45 

Der Moniteur enthält Nachrichten von unfes 
rer äußeren Schiffs⸗ Station an der Kuͤſte von 
Afrika. Es geht daraus hervor, daß in den er⸗ 
ſten Monaten dieſes Jahres acht Schiffe durch 
dieſelbe weggenommen worden ſind, die das Ge⸗ 
ſetz uͤber den Sklavenhandel gebrochen hatten, 
indem fie Schwarze an Bord fuͤhrten, um ſie 
nach Amerika zu verkaufen. 

Geſtern verſammelte ſich eine große Menge 
von Perſonen im Louvre, um ein Produckt der 
Schmiedekunſt zu Charenton zu unter ſuchen. 
Es iſt dies ein eiſerner Baum, beſtimmt, auf 


Times, in welchem derfelbe zuerſt als aus Frank⸗ 
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der Königl. Marine bei einer Dampfmaſchine 


von 170 Pferden Kraft angewendet zu werden. 
Dieſer Baum beſteht e wohl 
durchgearbeiteten und polirten Eiſens. Er wiegt 
Goa Pfund. e ee 

Die Anlegung von Flußbaͤdern, dle fich in die⸗ 
ſem Ssiamer, wie ſchon erwahnt, ſo fehr in 
Paris vermehrt und vervollkommnet haben, 
nimmt noch immer zu. Sd hat ſich geſtern ein 
dergleichen Etabliſfement für Frauen eroͤffnet. 
Es iſt äußerſt geſchmackvoll eingerichtet. In 
der Mitte befindet ſich ein großes Baſſin, in wel⸗ 
chem die Schwimmkunſt durch Frauen 32 5 
wird; alle Anſtalten der Vorſicht ſind getroffen, 
fo daß niemand verunglücken kaun. An den 
Seiten find Cabinets angebracht, in welchen 
man auch einzelne Bäder nehmen kann. Am Ta⸗ 
ge der Eröffnung war dieſe Anſtalt ſchon mit Da- 
men uͤberfuͤllt, die alle Schwimmerinnen werden 
wolkten, weil die neulich erwähnten Schwimm⸗ 
Mausuvres des Herrn von Courtivron auf der 
Seine ſo 
Vielleicht, ſagt das Journal des Debats, fuͤh⸗ 
ken die geſchickteſten unter ihnen noch in dieſem 
Sommer ein aͤhnliches Manöuvre aus, und ſtel⸗ 
len das ſo oft durch den Pinſel verew te Schau⸗ 
Ei wie Eivelia von den Jungfrauen Noms e⸗ 
dar. Und iſt im naͤchſten Sommer die Kunſt erſt 
ganz zur Vollkommenheit geſtiegen, ſo konnte 
Parts vielleicht eine Amazoͤnenſchlacht vorſtellen 


ſehen, wobei die Hauptgefechte im Fluß vorſtelen. 


Aus Lyon ſchreibt man: Hier hat ein gewalti⸗ 
ger Wolkenbruch ſtattgefunden, der in wenigen 
Minuten die Stadt ſo uͤberſchwemmte daß das 
Waſſer faſt 2 Fuß hoch in einigen Straßen ſtand, 
und in die unterſten Stockwerke der Haͤuſer und 
in die kaͤden eindrang, wo es vielen Schaden an⸗ 
richtete. 
ebenfalls ſo gewaltſam ein, daß die Gemeinde ſich 
auf die Stuͤhle retten mußte. Die Ernten, be⸗ 
ſonders in den Weinbergen, ſind in der ganzen 
Umgebung der Stadt vernichtet und die Wege ſo 
zerriſſen, daß ſie nicht paſſirt werden konnen. 
Auch ſtuͤrzten eine Menge Felsbloͤcke von den 
Bergen herab, die die Straßen jetzt ſperren man 
fuͤrchtete, ſie moͤchten e angerichtet ha⸗ 
ben, doch hoͤrt man bis jetzt wenigſtens nichts 
von umgekommenen Menſchen. — Ein Be⸗ 


3 e= 
figer aus der Gegend ſah, daß der Sturm Handelsſtande zu Marſeille am 16. Juli um zwei 


man bei dem 
olgt durch den Tiber ſchwimmk, auf der Seine 


“ 


einen Bienenkorb in feinem Garten umſtuͤrz⸗ 
te; er wollte ihn wieder aufrichten, allein da⸗ 
bei warf ſich der Schwarm der Bienen auf ihn, 
und bedeckte ihn mit Stichen. Der Ungluͤckliche 
fing an zu ſchreien; dadurch kamen ihm mehrere 
Bienen in den Mund, und den Stichen derſel⸗ 


ben folgte eine ſo heftige Entzuͤndung und Ge⸗ 


ſchwulſt, daß er erſticken mußte. — — Am Son⸗ 


nabend ereignete ſich unfern von hier folgeſtder 
Unfall: Die Diligence, welche von Paris kam, 
und mit 12 Paffagieren beſetzk war, wurde von 
einem Gewitter uͤberfallen. Durch einen hefti⸗ 
gen Donnerſchlag und Blitz werden die Pferde 
ſcheu und gehen durch. Vergeblich ſucht der 


Poſtillion ſie zu halten; die Zuͤgel reißen entzwei 


und mit unaufhaltſamer Schnelligkeit wird der 
Wagen am Rande des Abgrunds hingeriſſen. 
Ein zweiter Blitz macht, daß die Pferde ſcheu 
feitwärts ſpringen. So ſtuͤrzt der Wagen hinab, 
uͤberſchlaͤgt ſich; wird aber gluͤcklicherweiſe durch 
einen Baum aufgehalten. Der Conducteur hatte 


ſehr ihren Beifall gefunden hatten. ſich im Augenbick des Sturzes durch einen Sprung 


auf den Weg gerettet. Von den Reifenden aber 
blieb einer todt auf der Stelle, der andere hat 


das Schlͤſſelbein gebrochen, die uͤbrigen habet 


indeß nur leichte Contuſtonen erhalten 2 ſo daß 
Lück von großem Glück fagen 
(En uberdie 


kann. Seltſa daß der 


Tobte keine Spur der Verwundu g hat, und der, 
dem das Schluͤſſelbein gebrochen iſt, dieſen Unfall 


nicht durch den Sturz des Wagens, ſondern durch 
die heftigen Bewegungen erütt, die ein anderer 
Reiſender machte, um ſich aus dem ſchon liegen⸗ 
den Wagen zu befreien. Da mehrere im Innern 


des Wagens ſitzende Perſonen heftige Rerven⸗ 


zufaͤlle durch den ploͤtzlichen Schreck bekommen 


haben, ſo iſt man der Meinung, daß auch jener 
Todte mehr durch innere als duͤrch aͤußere Bewe⸗ 
gung das Leben verloren habe. 1 

In die Kirche la Charite ſtroͤmte es 
eifrige Nachgrabungen nach Alterthuͤmern an, 


Man ſtellt in der Umgebung von Orleans ſehr 


die auch ein recht glückliches Reſultat gewaͤhren. 


Seit einigen Jahren iſt dies Intereſſe in allen 
fo | Städten Frankreichs lebhaft geworden, die Denk⸗ 
maͤler der Vorzeit aufweiſen koͤnnen. i 
aber in der genannten Stadt, die in einem Zeitz 
raum von 3 Jahren ſchon ein anſehnliches Mu⸗ 


Norzuͤglich 


Kun aus den in ihrem Weichbild aufgefundenen 
unſtſachen zuſammengebracht hat. N 
Der Marine⸗Commiſſair zu Toulon hat dem 


* — 2550 — 


len, indem vermge eier zwiſchen Frankreich 
und Spanien getroffenen 5 — 
zöfifchen Truppen zum 1. tober Spanien raͤu⸗ 


uhr folgende telegraphiſche Nachricht gegeben: 
folgend N gegeben: 
Benachrichtigen Sie den Handelsſtand, daß es 
einigen kleinen Korfarenfchiffen gelungen iſt, aus 

Hafen von Algier auszulaufen. 2 1 75 
Aus Marſeille ſchreibt man: In Toulon iſt 
en Schiff von Ae mit Depeſchen für die Re⸗ 


Er ve 7\” 


Sci v mit Depefchen für die Re 

HerängVangefonmen. Es behauptet, daß die 

Eskadre durch einige Fregatten und Corvetten 

verſtaͤrkt ſey, daß ſich aber gie jetzt nur ein eins 
üiges gane dabei befinde. Die Mobilma⸗ 
chungen und Matroſen⸗Aushebun 


dauern noch . — MM c 
Gerüchten iſt die Starke der franzoſiſe See⸗ 
macht im Archipel unter dem Contre⸗ dmiral 
gt) folgende: Die Flotte beſteht aus 7 Linien⸗ 
ſchiffen, 4 Fregatten von 60 Kanonen, 6 Cor⸗ 
betten von 44 Kanonen und mehreren Briggs 
90 Aolfoſchiffen. Hr. v. Rigny fell, wie es 
Aon b werden, da er zwei Contre⸗ 
Lömirale bei dieſer Flotte unter ſich hat. Die 
tation von Algier wird aus 3 Linienſchiffen, 
4 Fregatten und mehreren Cordetten, Briggs 
und Aviſo's zuſammenge itzt werden; wie man 
fagt, ſoll Hr. Collet den Grad eines Contre⸗Ad⸗ 
mirals erhalten. R 
Auf einem senglifchen Hutcer find hier zwei 
Millionen Frauen zur Bezahlung der neapoli⸗ 
taniſchen Rente angekommen. 


en in Toulon 


4 


m Spam 4e n d 


didedeit, vom 12. Juli. — Der Hof iſt am 


Duenſeag nach Ilefonſe abgegangen. Her Las 
be leide . der einzige Minifter, der den Koͤnig 
10 1085 hat, Er ſteht ſo feſt in der Gunſt, daß 
7057 en Minifter , die fonft woͤchentlich zwei⸗ 
A nach Ildefonſo reiften, jetzt nur einmal kom⸗ 
ſchlaf und, auf beſondern Befehl, nicht daſelbſt 

afen dürfen. So behandelt, ſagt das Jour- 
oft Debats, Hr. Calomarde ſeine Collegen 
el nch cher, als ſed n Privatmann, der, wenn 
var Lust hat, in Ildefonſ ſchlafen darf, waͤh⸗ 
Br le Miniſter, Nee e wieder 1 


ul des 


M 


„Bi 
558 und im Wagen oder in einer ſchlechten 
fen, de 2 eleues von idefonfo, Schlafen mil 


%s ſonſt nur Maulchiertreiber einkehren. 


durch die Franzoſen 
Garn 


men ſollen. Man be, m 
in Portugal die Sachen ſich anders gestalten, 
und die Englaͤnder daſſelbe raͤumen werden. * 


riere aus Catalonien hier 
von dort ausgebrochenen ernſthaften Unruhen j 
brachten. 
ſten des Infanten 
Sie hat Emiſſaire ausgeſandt, um Arragonien 
aufßuwiegeln 
Aufruͤhrer in Molina eingedrungen find, 
durch Caſtilien ziehen werden, u 
einigungspunkt in Medina Geli i t 
nenden Emiſſaire find von Bewaffneten begleitet. 
Sie theilen, wohin fit; | 
Proklamationen ans, um foafchneffen zum er⸗ 
wuͤnſchten Ziel zu kommen. 


w 
um i 


* 


bereinkunft die Fran⸗ 
glaubt, daß dennächſt auch 


Aut, Juli meldet der Cenſt., kamen zwei Cor 
an, welche Nachrichten 


Eine neue Bande von Empoͤrern zu Gun⸗ 
Don Carlos hat ſich vereinigt. 


daß die 
daß ſie 
nd daß ihr Ver⸗ 
ff tt Die erſchei⸗ 


und ſchon wiſſen wir, 


1 


kommen, aufruͤhreriſche⸗ 


Die Proklamatio⸗ 
n das jetzige Mi⸗ 


nen ſind gegen den Konig, gege | 
orde und ble Li⸗ 


niſterium, gegen die Polizeibeh 
beralen gerichtet. Da der Kon 
ar, hart mau em ſogleich Expreſſe nachgeſchickt, 
hn von dieſen Ereigniſſen in Kenntniß zu 
ſetzen, Die Militairbehoͤrden wollen nicht dafür 
einſtehen, die Ordnung erhalten zu koͤnnen, da 
es ihnen an Truppen fehlt; ſie haben deshalb un 
Verſtarkung gebeten. Noch kennt man die des⸗ 
halb getroffenen Dis poſitionen nicht. 2 
Täglich werden die Nachrichten aus Catalo⸗ 
nien beunruhigender. Am Arten kam ein mit Staub 
und Schweiß, bedeckter Courier, welcher dem, 
Kriegsminiſter anzeigte, daß die Einwohner der, 
kleinen Stadt Igualada einer Bonde Carliſten 
in Maſſe vor die Thore entgegen gegangen ſind, 
wobei alle Glocken dabei Käiceten amd Beige, 
bilder, von Leuten mit weißen Fahnen begleitet, 
dem Zuge vorangetragen wurden. — Das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitete ſich, dieſe Aufruͤhrer hätten, 
Tortoſa genommen, doch hielt man dies für, 
falsche . ge Baer 
ueber die hieſige Ausſtellung von Produkten 
der Industrie äußert ein Englaͤnder in einem 
Briefe Folgendes: Alles iſt hier Parthei, foga 
die Gewerbe- Ausſtellung wird damit ech f 
Die Parthei der Regierung will dadurch den Fort⸗ 
ſchritt der Induſtrie Spaniens erweiſen; aber, 
ne alles Vorurtheil geſprochen, im ſechszehn⸗ 


g ſchon abgereiſt 
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ten Jahrhunderte moͤchten dieſe Produkte Ver⸗ 
wunderung erregt haben, jedoch heut zu Tage 
find fie das Jaͤmmerlichſte, was man ſehen kann. 
Und doch prahlen die Partheien dafür fo, daß fie 
von der engliſchen Induſtrie mit Geringſchaͤtzung 
und von der franzoͤſiſchen mit veraͤchtlichem 
Spott ſprechen. 5 5 2 2 
Briefe aus Cadiz ſchildern den dortigen Ver⸗ 
fall alles Handels und Gewerbes als ſo groß, 
daß in Folge deſſelben die Auswanderung, na⸗ 
mentlich in den letzten Monaten, ganz unglaub⸗ 
lich zugenommen habe, und ganze Straßen faſt 
leer und verlaſſen ſtehen. An der Kuͤſte kreuzen 
fortwaͤhrend columbiſche Korſaren, von denen 
gerade gegenwaͤrtig zwei den aus der Havannah 
in St. Ander erwarteten beiden ſpaniſchen Schif⸗ 
fen Piedad und Montezuma auflauern. Über⸗ 
haupt hoͤrt man taͤglich von neuen Kapereien, 
wodurch nicht nur der Seehandel, ſondern ſelbſt 
die Kuͤſtenfiſcherei beinahe völlig vernichtet wird. 
Das zwiſchen Corunna und Cuba eingerichtete 
Packetboot iſt zum erſtenmale mit Nachrichten aus 
jener Intel vom 1. Juni argekommen. Der 
General Don Fr. Vibes bat zum fuͤnften Male 
feine Entlaſſung eingeſchickt, doch i e nicht ſo 
leicht, einen Nachfolger fuͤr ihn zu finden. Der 
Generals Intendant Pinillos verwaltet die Inſel 
mit ſo viel Geſchick, daß er am Ende des April 
vztauſend Unzen Gold (r Mill. Gootauſend Tha⸗ 
ler) in Kaſſe hatte. 2 
Die Ernennung eines neuen Präfidenten des 
Raths von Caſtilien iſt wieder im Werke. Die 
Stimmen theilen ſich indeß noch zwiſchen dem 
General Caſtagnos und dem Pater Velez, Erzbi⸗ 
ſchof von Compoſtella, zwei einander durchaus 
entgegengeſetzten Maͤnnern. f 
. Portugal, > 
Liſſabon, vom 7. Juli. — Am 4ten, dem 


Befreiung; bringt der Kaiſer die Kolonie mit, 
ſo iſt er willkommen. Ohne Kolonie iſt Portu⸗ 
gal wie Spanien, unbeſchreiblich elend; und da⸗ 
her richtet man die letzte Hoffnung auf die An⸗ 
kunft des Kaiſers, in der Erwartung, er werde 
verkuͤndigen, daß Braſilien wieder mit 8 
vereinigt ſey; eine Maaßregel, welche aber 
ant jenſeits des atlantiſchen Meeres Bei⸗ 
fall faͤnde. N . 

Die außerordentlichen Cortes werden zum 
naͤchſten October einberufen werden. Man er⸗ 
wartet um dieſelbe Zeit die Ankunft des Kalſers 
Don Pedro. Dieſer Monarch, ſagt der Courier, 
hat feit der Ruͤckkehr des Dr. Abrantes mehrere 
Winke und Nachrichten erhalten, die ihn ver⸗ 
muthlich zu der Reiſe hieher bewegen werden, 
wodurch allein ein drohender Buͤrgerkrieg ver⸗ 
bindert werden kann. Unter unſern Miniſtern 
herrſcht keine gleichſtimmige Anſicht, und daher 
find alle ihre Maaß regeln nur wenig. Vor einigen 
Tagen ward dem Miniſter Saldanha von mehre⸗ 
ren angeſehenen Maͤnnern eine gut und energiſch 
abgefaßte Schrift uͤberreicht, worin er zur Bei⸗ 
behaltung ſeiner Stelle und ſeines Syſtems er⸗ 
mahnt wird, mit dem Bemerken, die Weiſung 
92 nie ‚an beiuihen. 3 IE 

b uyın, 

Grund fuͤr das, von i rem — — 
Correſpondenten ge Gerücht, daß es dem 
Infanten Don Miguel werde geſtattet werden, 
ohne vorherige Arrangements und Garantien und 
die Zuſtimmung der Hauptmaͤchte, nach Portu⸗ 
gal zuruͤckzukehren. Dergleichen werde aber 
emſig von der Rebellen⸗Partei verbreitet, die 
vorgebe, es von Don Miguel ſelbſt zu haben. 
Das letzte Schiff, welches von Rig⸗Janeiro 
hier angekommen iſt, war dem engliſchen Fahr⸗ 
ö Am 4 zeug begegnet, welches den ehemaligen Chef der 
Geburtstag der Regentin, haben die beiden Gar⸗ hohen geheimen Polizei, Don Joao Candido, an 
de⸗ Bataillons, eine Batterie reitender Artillerie Bord batte, der durch den . ; 
und der General Clinton nebſt feinem General, | d Almeida im December hoͤchſt ungeſetzlicher 
et auf die Höhen, welche vor dem Land- | Weife aus Portugal verbannt wurde. Man 
Haufe der Prinz liegen, begeben, und dort | weiß, fügt der Conſtit. hinzu, daß Hr. Candido 
mehrere Generalfalven abgefeuert. Hierauf ſetz⸗ alle Ranke dieſes Miniſters kennt, und da er am 
ten ſich die Truppen in Colonnen, brachen dann eßſten oder 30. Juni in Nio⸗Janeiro eintreffen 
in Zügen ab und defilirten vor den Fenftern der muß, fo. laßt ſich nicht zweifeln, daß er Don 
Wohnung J. H. vorbei. Dieſe engliſche Hof. Pedro noch zur rechten Zeit ein ſo treues Gemaͤl⸗ 
lichkeit hat einen ſehr guͤnſtigen Eindruck gemacht. de vom Zuſtande Portugals und ſeiner Regierung 

„Der wahre Grund der Unzufriedenheit in Por⸗ entwerfen wird, daß dieſer Monarch zuverlaͤſſig 
tugal beruht, wird behauptet, auf Brafiliend noch zur guͤnſtigen Stunde hierher kommt. N 
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Nachtrag zu No. 92, der privilezirten Schleſiſchen Zeitung. 


d England. 
London, vom 22. Juli. — Graf Clans 
william, unſer Geſandter am koͤnigl. preußiſchen 
ofe, iſt vorgeſtern unerwartet hier eingetrof⸗ 
ſen. Der beruͤhmte Vermittlungsvertrag vom 
6. Juli wird nun die hieſige Hauptſtadt zum 
ktelpunkte der europäifchen Negotfationen 
machen. Der F. 3 des additionellen und gehei⸗ 
men Artikels ſagt ausdruͤcklich, daß die hohen 
ontrahirenden Mächte zur Vollendung des 
großen Paciftkationswerkes ihre Repraͤſentanten 
in kondon von der Zeit der Abſchließung des 
ertrages an bevollmaͤchtigen, fernerhin alle 

; gaßregeln zu erörtern und zu entſcheiden, die 
N der Folge nothwendig werden dürften. Schon 
eſer Umſtand kann außer dem $. 5 des Vertra⸗ 
ges als eine Garantie gegen jede etwanige Furcht 


dienen, daß das fogenannte eure mah Öle 2 


gewicht durch dieſen Traktat noch mehr erſchuͤt⸗ 
Aer . Griechenland Ned nach 
dem Vertrage entweder einen ganz unabhaͤngigen 
oder einen modiftzirt ſelbſtſtaͤndigen Staat bilden, 
mit einer nominellen Abhaͤngigkeit vom Sultan 
als Oberlehnsherr, je nachdem die Pforte ſich 

detſchließen. ſollte, die Vermittelung der verbuͤn⸗ 

FR Mächte anzunehmen oder zu verwerfen. 


der Schutz 
dabkelg garantiren. 


n Seit ö i 
Pforte e der europaͤiſchen Maͤchte gegen die 


ſpreunde, wird ſich nun bei Griechenland aus⸗ 


Jul e wird ſeyn — ſo lange naͤmlich 


u Inſeln bleibt — die Unabhängigkeit Grie⸗ 
chenlands auch in der That erhalten zu ſehen, 


ſo wie bei ei 

die de bei einer fernern Schwächung der Pforte 
dige gigkeit Aegyptens als ein ſelbſtſtaͤn⸗ 
neue de anzes zu befördern. Wir werden hier 
Frieden de eukſtehen ſehen, die nach hergeſtelltem 


un dem 

Am x. TE 

er. Sin are die Seeoffiziere zu Plymouth 
arence ein Gaſtmahl. In feiner Rede er⸗ 

innertt er an die Zeit x Pr er als Seekadet 


2 Vom 4. Auguſt 1827. 


zuerſt den Schiffsdienſt antrat, 
unter dem Commando verſchiedener jetzt Gegen⸗ 
waͤrtigen. Ferner erwaͤhnte er der drei Indie 
viduen, welche die Wuͤrde eines Großadmirats 
von England je bekleideten, den Herzog von Vork 
im Jahr 1600, des Earls von embroke bald 
nachher, und des Prinzen von Daͤnemark, Ge⸗ 
mahl der Koͤnigin Anna. Dem erſteren ſchrieb 


S. K. H. viele der Verbeſſerungen der Flotte zu, 


und ſagte, daß dieſelbe bis zum Jahr 1807 nach 
deſſen Syſtem verwaltet worden waͤre. „Was 
mich anbetrifft, ſchloß er; ſo ſoll, fo lange es 
Sr. Maj. gefälit, mich mit der Ehre dieſer 
Wuͤrde zu bekleiden, 


und zwar 


das dauernde Wohl des 


Vaterlandes, welches durch ſein natuͤrliches 
Schutzmitttel, die Flotte, am beſten geſichert iſt, 


der Gegenſtand meiner ununterbrochenen Sorge 
ſeyn. Tritt ein Seeoffizier in mein Zimmer, 
und redet mich als ) 


dmiral an, fo ſoll er 


wiſſen, daß er einen Freund anredet, der in 
gleicher Disciplin erzogen, ſeine Beduͤrfniſſe 
kennt, und feine Verdienſte zu würdigen weiß.“ 
— Am iqten kam die Herzogin von Clarence zu 


Plymouth an, von Einwohnern von Plymouth 


gezogen. 


Herr Canning und Lord Dudley (der Miniſter 


des Auswaͤrtigen) find, der Dublin⸗Edening⸗Poſt 
zufolge, hoͤchſt unwillig über die Bekanntmachung 


des geheimen Artikels in dem Tractat fuͤr die 


Unterſuchun 


Griechen in der Times, und haben eine ſtrenge 
uͤber dieſen Gegenſtand befohlen. 


Der Verdacht eines gemißbrauchten Zutrauens 
ſcheint eher auf den Attache einer fremden Ge⸗ 
fandefchaft zu fallen, als auf ein Mitglied un⸗ 


ſeres auswaͤrtigen Miniſteriums. 


Der Sun nennt Herrn Peel als Nachfolger N 


des Sir Ane Davy in der Praͤſidentſchaft 


der K. Societ a ae 
Wir hatten geftern nur eine ſchwache Zufuhr 
Beſter Weitzen fand 


von Weitzen und Mehl. 


Abſatz zu reichlich ſo guten Preiſen, als die von 


voriger Woche. In fremden Weitzen wenig, und 
dieſes zu den vorigen Preiſen, gemacht; ſollte 
die Witterung regnicht bleiben, ſo wird aber mehr 
rache dafiir aufkommen, indem fonft feine Vor⸗ 
räthe von altem vorhanden find. Engl. Gerſte 
fehlt, und die fremde geht langſam pon der Hand 
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bei gedrückten Preiſen. Beſter Hafer, ſowohl 
Pferdefutter 1e Mahlen, 1 4 höher 


bezahle worden, für die geringen Sorten aber iſt 


gar keine Preisbeſſerung anzugeben. Die Noti⸗ 
rungen von Engl. und Irlaͤnd. Hafer fönnen fuͤr 
wenig mehr als nominell gelten. Bohnen voͤllig 
preishaltend. Einige wenige Parthieen neue 
weiße Erbſen, die am Markt waren, wurden mit 
438 Sh. und eine kleine Parthie Rappſaamen ward 
mit 27 Sh. bezahlt, doch koͤnnen dieſe Preiſe 
nicht als Norm gelten. Mais 32 à 34. 
Schloß liegen: 263,864 Qr. Weitzen, 12,655 do. 
Gerſte, 8367 do. Hafer, 6977 do. Bohnen, 
1239 do. Erbſen, 7451 do. Leinſaamen, 554 do. 
Rappſaamen, 34,622 Ctnr. Kleeſamen, 5175 
do. Mehl. — 7 4 05 A 

Der Verkauf des Indigo im Oſt⸗Indiſchen 
Hauſe, der am toten begann, iſt am ragten um 
1 Uhr geſchloſſen. Er hat 4715 Kiſten an den 
Markt gebracht. 8 

In einem Bericht uͤber den Zuſtand des Han⸗ 
dels in Porkſhire heißt es: Die Güte der Vorſe⸗ 
hung bildet einen auffallenden Kontraſt gegen die 
kaͤrglichen und ſchuͤlerhaften Geſetzbeſtimmungen 
unferer Geſetzgeber vom Oberhauſe, und das 
beſte Amendement ae der Kornge⸗ 
ſetze finden wir dieſes Jahr glücklicherweife in 
den Kornfeldern. 92 


Zu kiverpool machten kürzlich zwei junge Ge⸗ i 


lehrten die Wette, ob man in einer Tour von 
dort nach Runcore ſchwimmen koͤnne, welches 
18 engl. Meilen betraͤgt. Der Dr. Bedale hat 
das Ziel wirklich erreicht, aber der Magiſter Vi⸗ 
pond mußte unterweges von einem Boote aufge⸗ 
nommen werden, weil ihn die Kraͤfte verließen. 

Unweit Leeds ereignete ſich wieder ein Fall von 
ungemeiner Schlafſucht. . b 
Jahren, die ſchon ſeit einiger Zeit wenig Speiſe 
zu ſich nahm, befand ſich 8 Tage in einem tiefen 
Schlaf und erwachte nur einige Augenblicke, um 
alsbald fehr ſanft zu ſterben. 

Eine kürzlich verftorbene Dame vermachte einem 
Chemiker (9) 10 Guineen unter der Bedingung, 
daß er nach ihrem Tode den Kopf von ihrem Kör- 
per trenne. Sie wurde namlich lange von der 


Ahnung beunruhigt, daß ſie lebendig begraben 
Die Operation wurde vorge⸗ 


werden würde. 
nommen, und das Legat ausgezahlt. 

Die Times nennt die Zulaſſung des Militairs 
in das Gefaͤngniß der Kings⸗Beuch bei dem neu⸗ 
lichen unruhigen Auftritte einen. hoͤchſt tadelns⸗ 


Unter 


Eine Frau von 69 


würdigen Akt. Wenn Unruhen in den Horſe⸗ 
Guards (Hauptwache) vorfallen, fo ist es nur 
folgerecht, daß Soldaten wieder durch Soldaten 
zur Ruhe gebracht werden; aber hier, wo ein 
halbes Dutzend Conſtabler⸗Stoͤcke hingere icht 
haͤtte, Leute, die keinen Widerſtand thun konn⸗ 
ten, zur Ordnung zu weiſen, hier waren aufge⸗ 
pflanzte Bajonette eine bizarre Ungerechtigkeit 
vom Lord Oberrichter von England. — Einige 
Zeitungen ſagen, Marquis von Landsdown habe 
den Befehl zur Einlaſſung des Militairs ertheilt; 
allein der Marquis war zur Zeit, wo es geſchah, 
zu Windſor, wo er erſt das Portefeuille des In⸗ 
nern von Sr. Maj. erhielt. 

Sheen iſt erwiſcht und ins Zuchthaus gebracht 
worden. Die Wuth des Poͤbels gegen ihn, bes 
ſonders der Weiber, iſt unbeſchreiblich; die Poli⸗ 
zeioffizianten konnten ihn kaum gegen ihre Naͤgel 


ſchuͤtzen. 5 

Um einen Begriff von der Anzahl der Prozeſſe 
dor den hieſigen Gerichten zu geben, genuͤgt es 
zu ſagen, daß trotz des eiſernen Fleißes des Lord 
Oberrichters Tenderden, an ſeiner Behörde allein 
nicht weniger als 600 Prozeſſe beim Schluſſe der 
Seffion ruͤckſtaͤndig bleiben werden. Der Com 
mun-Pleas Behörde lagen waͤhrend dieſer Si⸗ 
zung allein 230 Prozeſſe vor. 


Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 24. Juli. — Se. Majeftät 
hatten durch Beſchluß vom 12. Juni 1824 fuͤr 
das Perſonale aller geſetzlich anerkannten from⸗ 
men Congregationen ein Maximum feſtgeſetzt, 
das ſie nicht uͤberſchreiten ſollen. 


Am grſten d. Nachmittags wurde in Bruüſſel 


das Wettrennen der inlaͤndiſchen Pferde gehal⸗ 


ten. Eine große Menge Zuſchauer war verſam⸗ 
melt: man zählte mehr als 1400 Fuhrwerke al⸗ 
ler Art auf dem Platze. Se. K. H. der Prinz 
von Oranien war zu Pferde und die Prinzeſſin 


befand ſich in der königlichen Loge. Den Preis 


einer ſilbernen, im Feuer vergoldeten Vaſe, 
tooo Gulden an Werth, gewann ein dem Baron 
Duval zugehoͤriges Pferd, Namens Telegraph. 
ann bei dem Rennen der kleinen Pferde (ponies) 
ehoͤrte der Sieger dem Baron Duval; der 
reis beſtand in einem Sattel, einem Zaume 
und einem ſilbernen Becher. — Am 23ſten, 
wo auch Auslaͤnder zur Bewerbung zugelaſſen 
wurden, iſt der erſte Preis, eine filberne, 


im Feuer vergoldete Vaſe von 1000 Gulden 
Werth, wie im vorigen Jahre, von ames Cocke⸗ 
eil in Aachen gewonnen worden. Das biesjäh- 
rige Rennen war das ſchoͤnſte und belebteſte, was 
Bruͤſſels Bewohner bieyer mit anſahen. Der 
Sieger war Herrn James Cockerill beruͤhmter 
Smolensko; mit ihm wetteiferten mehrere ſchoͤne 
Rennpferde, darunter Spoiled-Child (das ver⸗ 
zogene Kind), Eigenthum des Baron Duval de 
Beaulieu. So wie im vergangenen Jahre Hrn. 
Cockerill's ſchoͤne Stute Rubens mare (Rubens 
Stute), als Siegerin ihren letzten Wettlauf hielt, 
endet auch Smolensko, mit dem diesjaͤhrigen 
Preiſe gekroͤnt, ſein Rennen. 
nämlich beide zur Zucht beſtimmt. 

So eben kommen Nachrichten aus Batavia an. 
Sie gehen bis zum ten März. Der Generals 
Gouverneur de Kock machte am 23. Februar einen 
vereinigten Angriff auf 3000 Inſurgenten in dem 
Diſtrikt Padang, der mit dem gluͤcklichſten Erfolg 

ekroͤnt wurde. Der Feind wurde gaͤnzlich ke 

eut, und einige Haͤuptlinge unterwarfen 
was auch zu Kadoe N 
Vortheile über den Jeind dDavonfrug, der Fall 
gewefen iſt. Diepo Negoro hat ſich von Banjoe 
Derip, wo er eine geringe Anzahl Truppen 
ließ, in die Gegend von Padſang begeben. 
Das J. de la Belgique druͤckt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſeinen Unwillen aus, wegen der fuͤr die Nie⸗ 


derlande nachtheil'gen Nachrichten über Batavia 


welche die engliſchen Blätter zuweilen mittheilen. 


| Shmeiß. | 

f Von Appenzell wird der eidgenoſſiſche Repraͤ⸗ 
entant, Fandamman Spdler, wieder abgehen. 
Seine Sendung iſt beendigt, da in Appenzell voͤl⸗ 
lige Ruhe herrſcht, und die Regierung mit dem 
erforderlichen Anſehen ihrer Verrichtungen wieder 
fortſetzt. Die 14 Tage lang fortgeſetzte Unter⸗ 
ſuchung hat nichts Neues zu Tage ge oͤrdert. — 
er Kanton Teffin hat durch feinen Vergiftungs⸗ 
prozeß ſeit einigen Monaten viel Redens verur⸗ 
10 t, und bei dem Geheimniß, das noch uͤber 
ae Prozeſſe waltet, kann derſelbe als ein Sei⸗ 
angerck zu dem beruͤchtigten Kellerſchen Handel 
Elben werden. e 

f ezeichneter Fall eine imi⸗ 
nalvetbeecheng:follse-am a0. Jul das Appella, 
Ein gericht des Kantons Waadt beſchaͤftigen. 
Burſche oulderter und an Diebereien gewoͤhnter 
Burſche aus der Gegend von Wiflisbuͤrg, wel⸗ 


Herr Cockerill hat 


„in der Ehe gelebt hat, 
wo der Oberſt Cleerens 


Vorſtellung, 


cher einer ichen Bauernfamilie angehörte, 
hatte im Kanton Freyburg einen Pferdediebſtahl 
begangen, weshalb ſeine Verhaftung und Aus⸗ 
lieferung begehrt waren. Seine Familie, eine 
entehrende Todesſtrafe vorausſehend, gerieth auf 
den unſeligen Gedanken, den Burſchen, welcher 
ihr ſolche Schande braͤchte, aus dem Wege zu 
räumen. Dafür wurden zwei (Freyburgiſche) 
Schiffsleute gedungen, die fuͤr das Judasgeld 
etlicher Thaler, den Menſchen, welchen man be⸗ 
trunken gemacht hatte, in eine Barke bringen 
halfen; in einiger Entfernung vom Ufer ward er 
dann in den See geworfen, und ob er gleich Wi⸗ 
derſtand leiſtete und ſich retten wollte, auf em⸗ 
poͤrende Weiſe überwältigt. Der Leichnam aber 
wurde aufgefunden und angeſtellte Nachforſchun⸗ 
gen brachten die ſcheußliche That ans Licht. Zwei 
in erſter Inſtanz ausgeſprochene Todesurtheile 
gelangen jetzt ans Appellatlonsgericht. - 

Wer im Kanton Baſel fein goldenes Hochzeits⸗ 
feſt begeht, und 50 Jahre mit derſelben Frau 
2 NN eehält 8333 

ierung von 2 Louisd'or olcher Ge 2 
fe Find in den letztverfloſſenen Jahren 112 (im 
Jahr 1826 waren es 16) ertheilt worden. 

Man macht bedeutenden Aufwand, die Stadt 
Genf zu verſchoͤnern und ihre Lage geſunder zu 
machen. Die hoͤlzernen Giebelwerke, welche vor 
jedem Hauſe bis auf ein Drittel der breitern 
Straßen hervortreten, um unter ſich die Bouti⸗ 


ken einer Menge von Kuͤnſtlern und Handwer⸗ 


kern aufzunehmen, welche aber alle Zimmer ver⸗ 
dunkeln, die Stadt verunſtalten, den Luftzug 
hindern und feuer efaͤhrlich ſind, werden abge⸗ 
riſſen; neue ſchoͤne Straßen werden angelegt 
und auf Speculation mit Haͤuſern beſetzt, die 
Suͤmpfe und Gräben um die Stadt ausgetrock⸗ 
net. Alles dies geſchieht auf Aktien 

Petersburg, vom 9. Juli. — Die Sr. 
Maj. dem Kaiſer vom Finanzminiſter gemachte 
daß es fuͤr die Vervollkommnung 
der einheimiſchen Fabrikate, beſonders ſolcher, 
deren Anfertigung Geſchmack und Eleganz erfor? 
dert, von Nutzen ſeyn wuͤrde, wenn die Fabri⸗ 


kanten die beſten ausländifchen zum Muſter näh⸗ 


men, und daß zu dem Zwecke unſern Manufak⸗ 
turiſten erlaubt werden moͤchte, auf ihre Koſten 
durch das Departement der Manufakturen und 


des innern Handels vermittelt unſerer Konſuln 


u 


auf Entſcheidung des Finanzminiſters Proben 

von ſolchen ausländifchen Fabrikaten zu ver⸗ 
ſchreiben, die ihnen zur — — in ihren 
Fabriken nothwendig ſcheinen moͤchten, und de⸗ 
ren Einfuhr durch den jetzt beſtehenden Tarif ver⸗ 
boten iſt, jedoch nur ſoviel als zu Muſtern erfor⸗ 
dert wird, hat S. M. der Kaiſer Allerhoͤchſt 
auszufuͤhren befohlen. 

Am 4ten d. hat eine Windhoſe zu Zarskojeſolo 
großen Schaden angerichtet; auch find einige 
Menſchen dabei ums Leben gekommen. 

Alle Popen flehen in den Kirchen bei den Pre⸗ 
digten um den goͤttlichen Beiſtand fuͤr das Ge⸗ 
lingen des durch unſere Flotte beabſichtigten Un⸗ 
ternehmens, naͤmlich der Rettung der bedraͤng⸗ 
ten Glaubens-Bruͤder in Griechenland. 

Bis zum ıoten d. find in Riga 949 Schiffe 

angekommen, und 745 von dort abgegangen. 
In der Eparchie Wladimir wurden wahrend 
des Jahres 1826 geboren 41,400 Kinder; ge⸗ 
ſtorben ſind: 33,312 Perſonen. Zur ruſſiſch⸗ 
griechiſchen Konfeffion traten über: 1 von der 

evangeliſchen, und 2 von der kathol. Kirche. 


8 Schweden. 
Man meldet aus Chriſtiania: Wegen der vom 
Storthing nicht angenommenen Propoſitionen 


S. M. des Königs um Bewilligung einer Sum⸗ 


me von 280,000 Spec. für die naͤchſten 3 Jahre 
zur Fortſetzung des Schloßbaues, hat das Stort⸗ 
hing unterm roten v. M. eine Adreſſe an Se. 
Koͤnigl. Maj. abgehen laſſen. — Ob die von 
dem Profeſſor Hanſteen ſeit Jahren beabſichtigte 
und in Anregung gebrachte magnetiſche Polar⸗ 
Expedition nach Sibirien zur Ausfuͤhrung ge⸗ 
bracht und dieſe Angelegenheit zu einem Natio⸗ 
nals Unternehmen erhoben werden wird, haͤngt 
von den Beſchluͤſſen des Storthings ab, da die 
Stände dazu die Koſten aus der Staaeskaſſe be⸗ 
willigen muͤſſen. Die Sache wird in dieſen Ta⸗ 
gen im Storthing zur Verhandlung kommen. 
Tuͤrkei und Griechenland. 
Buch areſt, vom 1x. Juli. — Am gten d. 
kam ein engliſcher Kourier aus Konſtantinopel 
durch unſere Stadt. Es verbreitet ſich ſeitdem 
das Geruͤcht, daß troz fruͤherer amtlichen Ver⸗ 
ſicherungen Hr. v. Ribeaupierre Anſtalten zur 
Abreiſe treffe. e a 
Die Zeitung von Florenz enthält folgende 
Nachricht: „Der Franz. Geſandte zu Konſtanti⸗ 
nopel hat zwei Konferenzen mit dem Reis⸗Effen⸗ 


di gehabt, um ſich uͤber das Verfahren des Dey 
von Algier zu beſchweren. Man verſichert, ihm 
ſey verſprochen, alles anzuwenden, damit der 
Dey ſchleunige Genugthuung leiſte. Der Groß⸗ 
herr iſt unermuͤdlich, er iſt uͤberall und bemerkt 
alles. Die neue Ordnung der Dinge macht 
ſchnelle Fortſchritte. Dreißig verbrecheriſche 
Janitſcharen ſind kuͤrzlich aufgeknuͤpft worden.“ 
Wie weit Lord Cochrane als Oberbefehlshaber 
der griechiſchen Seemacht dem Verlaugen eines 


unverzuͤglichen Waffenſtillſtandes Gehör geben 


mag, wird die Zeit lehren. Der Character die⸗ 
ſes Mannes tritt aus der Reihe der gewoͤhnli⸗ 
chen heraus. Iſt er ſich des Gelingens ſeines 
Planes, der Verbrennung der feindlichen Flotte, 
bewußt, dann kehrt er ſich auch an die Befehle 
der proviſoriſchen griechiſchen Regierung nicht 
und verfolgt denſelben. 5 

Ueber das am 4. Mai in der Nähe von Athen 
vorgefallene Gefecht, wobel Karaiskaki toͤdtlich 
verwundet wurde, giebt ein bayeriſcher Offizier 
folgenden anziehenden Bericht: „Die leichten 
Verſchanzungen, in denen beide Heere gegen 
einander zu Felde ſtanden, waren durch nicht 
große Zwiſchenraͤume getrennt, welche ein be⸗ 
quemes Schlachtfeld fuͤr die faſt taͤglichen kleinen 
Gefechte bildeten, zu denen ſich die feindlichen 
Partheien gegenſeitig durch allerlei Reizmittel, 
nicht ſelten auch aͤcht homeriſch, durch mi 
hungen herausforderten. Dieſen Tag war ein 
Kandiot vorgelaufen, um aus dem feindlichen 
Tamburo gegenuͤber eine Fahne zu holen, welche 
die Tuͤrken nach hieſiger Kriegsart auf dieſer 
leichten Verſchanzung aufgepflanzt hatten. Ehe 
es ihm gelingt, ſie zu ergreifen, wird er von 
einem Schuß verwundet. Mehrere Tuͤrken bre⸗ 
chen hervor, ihn zu fangen, feine Landsleute, 
ihn zu retten. Es entſpinnt ſich ein hitziges Ge⸗ 
fecht, in welches bald größere Schaaren mit 
ihren Capitains und der Reiterei verwickelt wer⸗ 
den. Karaiskaki ſelbſt wirft ſich auf den Feind 
und treibt, wie ein homeriſcher Kriegshort ſelbſt 
einhauend, ganze Schaaren vor ſich her, eben 
ſo Nikitas, der nacheinander zwei Tuͤrken im 
heftigſten Zweikampfe zu Boden wirft. Die Luft 
des Kampfes ſteigt mit jedem Augenblick; der 
Kandiot iſt befreit, der Feind in verworrener 
Flucht, und ich ſah den Augenblick kommen, 
wo alle Schaaren in Begeiſterung fortgeriſſen 
und die e ee genommen wa⸗ 
ren. Da faͤllt Karaiskaki von einem toͤdtlichen 


6s 


Schuß in den Unterleib, und wird aus dem Ges eine bedeutende Parthei zuſammenzubringen. 
Mme zuruͤckgetragen; bald nach ihm kommt mehrere Eroberungen gemacht hätte, und daß 
u, in das Knie verwundet, doch nicht ger | die Chineſen in mehreren Gefechten mit den Ein⸗ 

hrlich, und die Streitluſt der von dieſem wohnern der kleinen Bucharei unterlegen hatten. 
Schlag getroffenen Griechen verdampft eben ſo Endlich hat aber die chineſiſche Reglerung eine 
ſchnell, wie fie ſich entzündet hatte, nachdem bedeutende Armee in dieſe Provinz geſchickt, die 
der Feind hinter ſeiner Verſchanzung Schutz ge⸗ die buchariſche Miliz zerſtreute und ſich ihrer Ar⸗ 
funden. Karaiskaki hatte gleich nach feiner Ver⸗ tillerie bemaͤchtigte. Ai⸗Khodja, das Oberhaupt 
wundung, von der Mattigkeit des nahenden To⸗ der Inſurrektion, kam um, und fein Bruder 
des ergriffen, zur Staͤrkung Branntwein be⸗ | Koun-Khodja floh zu den Kirgiſen. Die vier 
gehrt. Ich bot ihm noch auf dem Wahlplatze | Städte, die die Rebellen erobert hatten, wurden 
meine Feldflaſche, er konnte nicht mehr daraus wieder genommen, und man hat den jaͤhrlichen 
trinken. Wir brachten ihn auf die Goclette des Tribut, den ihre Bewohner entrichten mußten, 
Pewarals Gun 190 fand er Fra 1 . verdoppelt. 5 
nung, ſein Teſtament zu machen welche 1 3 5 5 
bewies, 506 er nicht reich geworden war. Eine | Nordamer ikaniſche Freiſtaaten. 
Stunde darauf verſchied er mit Standhaftigkeit! Neupork, vom 23. Juni. — Eine unfrer 
29 Ergebung. Auf Salamis ruht ſeine Aſche.] Zeitungen fagt: „Unſre Verkaͤufer von hoͤlzernen 
1 ane a kannte, wie kein Anderer, feiner Muscatnäſſen, die fo unbarmherzige Hiebe von 
8 dsleute Geiſt, Kriegsart und Faͤhigkeit. unferu Freunden in den ſuͤdlichen Staaten erhal⸗ 
oh und wild, wie das Handwerk der Kleph⸗ ten haben, ſind Muſter von Ehrlichkeit, wenn 
man ſie mit den dortigen Baumwoll⸗Platirern 


then, das er von Jugend auf Seen „aber 
mit großen ee Ei enfche: ten ge vergleicht. Die Kunſt iſt bei denſelben zu folcher 
nach Vollkommenheit gebracht, daß unfre zehn Zoll 


unfähig feinen Namen zu ſchreiben, aber nach 
helleniſcher eee und Uns fangen Dohrer nicht ausreichen, die Geheim⸗ 
eben, niſſe zu entdecken, welche ſich im Innern der 


en in der That, ameigennuͤtzig, wenn es das Alabama⸗Baumwoll⸗ Ballen von Mammoths⸗ 
Groͤße, beſonders aber derer aus Mobile, auf⸗ 


Oeffentliche, eiferfüchtig, wenn es den Ruhm 
galt, ein furchtbarer Feind der Türken, ein Raͤ⸗ halten.“ Es wird ferner geruͤgt, daß es immer 
mehr einreiße, die Namen der Pflanzer und Ab⸗ 


, . num feines Volkes, 

er im Glanze feines Nudmes, und ein all⸗ ſender, welche, der beſtehenden Ordnun a 

N g gemäß, 

gemeiner und gerechter Schmerz folgt ihne in das auf jedem Ballen ſtehen follten, wegzulaſſen und 
mit folgender N. S. geſchloſſen: „Wir verneh⸗ 


dae um ſo gerechter, weil mit ihm die Haupt⸗ 
ze ſeines Vaterlands zu brechen ſchien. Sein] men, daß Mittwoch 40 Pfd. Steine in einem 
Ballen Georgia-Baumtoolle gefunden worden, 


r tehmen in der letzten Zeit iſt nicht ganz klar. 
hauptſaͤchlich verzoͤgerte das raſche Vordrin⸗ der hier in der Nahe geöffnet wurde. Unfre 
Nachbarn in Petersburgh indeſſen haben diefen- 


8 gegen Athen, und es blieb unentſchieden, 
dureh dieſes that, weil die Leitung des Ganzen Betrügereien in großem Maaße Schranken zu 
eine ihrer Lage nicht gewachſene unfluge ſetzen gewußt.“ f 
a feinen Händen entnommen worden, General Jackſon gewinnt täglich mehr an Popu⸗ 
nicht weil er ſeinen Landsleuten das Vermögen | farität. Aus dem Tone der öffentlichen Verſamm⸗ 
über . der Macht des Feindes gegen⸗ lungen n. der von allen Seiten eingehendenüddreſ⸗ 
Im Aua ſchnelle Entſcheidung herbeizuführen. ſen, will man mit einiger Zuverlaͤſſigkeit ſchließen, 
erſegengen blick für Griechenland ein ſchwer zu daß er bei der bevorſtehenden Wahl zum Präft- 
e eender Verluſt, wäre er vielleicht in der Fol⸗ denten der Ver. Staaten ernannt werden werde. 
worden. Ninderniß beſſerer Einrichtungen ge- In Folge von Graͤnzſtreitigkeiten foll wiſchen 
: 3 unferer Regierung und der mexikaniſe eben 
nicht das beſte Einverſtaͤndniß herrſchen. 
Unſer Geſandter in Columbien, Hr. Beau⸗ 
fort Th. Watts, hat unter dem 15. Maͤrz ein 
Schreiben an Bolivar erlaſſen, worin er den⸗ 


ae EM 
—.— meldet aus Orenburg unterm 20. Juni: 
melden Nachrichten von der chineſiſchen Grenze 
„daß Ali⸗Khodja, dem es gelungen war, 


nach det Hauptſtadt auffor⸗ 
dert. „Ohne Ew. Exc“, heißt es am Schluß, 
„iſt alles verloren; die drei Natlonen, welche 
Sie allein geſchaffen — Columbien, Peru und 


ſelben zur Rückkehr 


Bolivia — welche Sie aus dem Chaos hervor⸗ 


gezogen, werden in ihre urſpruͤngliche Dunkel⸗ 
heit zuruͤckſinken, wenn Ew. Exc. nicht ferner 
auf ihrem Poſten bleiben, um ſie alle zu retten.“ 

Die nordamerikaniſchen Zeitungen erzaͤhlen 
von einem wiederholten Steinregen, der am 
ten Mat zu Nafhville gefallen ſey. Zuerſt 
waͤre nur eine kleine Quantität ſolcher Meteor⸗ 
ſteine gefallen, nachher aber haͤtten ſich dieſe wie 
ein Platzregen herabgeſtuͤrzt. Mehrere dieſer 
Steine, heißt es in dieſem Berichte, drangen 
durch den Fall zwoͤlf Zoll tief in die Erde ein, 
und zeigten ein Gewicht von 113 Pfund. Die 


amerikauiſchen Blätter ſagen, das dabei ſtattge⸗ 


fundene Geraͤuſch in der Luft ſey dem Kanonen⸗ 
und Pelotonfeuer bei einer Schlacht und dem 
begleitenden Wirbeln der Trommeln völlig aͤhn⸗ 
lich geweſen. (Dieſe umſtaͤnde find als beſtaͤn⸗ 
dige Begleiter des Steinregens überall bekannt.) 
Das Journal von Philadelphia macht aber den 
ſehr feltſamen Zuſatz: „Dieß iſt hier ein ſehr ge⸗ 
woͤhnliches Ereigniß, und es iſt deswegen hoͤchſt 
gefährlich, in der Provinz Tenneſſee zu leben.“ 


Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 

Der Peruaniſche Congreß hat ſich geweigert, 
die columbiſchen Schuld forderungen anzuerkennen. 
— Derſelbe ſollte fi) am 1. Mai verſammeln, 
um über die Beibehaltung oder gaͤnzliche Vers 
Poren der Boliviſchen Verfaſſung zu berath⸗ 

hlagen. i 95 

Briefe aus Verakruß ſprechen von einer gro⸗ 
ßen Gaͤhrung in den mexikaniſchen Staaten, die, 
durch innere Verſchwoͤrungen und auswaͤrtige 
RAN veranlaßt, bald zum Ausbruch kommen 
duͤrfte. W 

Briefe aus der Havanna widerlegen das Ge⸗ 
ruͤcht von einer beabſichtigten Negerverſchwoͤ⸗ 
rung. Adm. Laborde blokirt noch immer den 
Commodore Porter bei Cayo Hueſco. 

Nachrichten aus Mexico zufolge, duͤrfte Bravo 
an der Stelle von Vittoria VBundes⸗Praͤſident 


werden. — Es befinden ſich dort zwei Partheien, 


die Escoceſes und Porkinos. Erſtere bilden die 
gemäßigte Parthei; die andere beſtebt aus den 
en Republikanern, welche alle dort anfäßi- 


eifrig N ! 
gen Spanier aufs heftigſte verfolgen. 


Braſilien. 0 

Der Gang der Ereigniſſe in Suͤdamerika, ſagt 
der engl. Courier, wird ſeit langer Zeit mit gro⸗ 
Gem Intereſſe ſtudiert. Sie bieten dem Politiker, 
dem Philoſophen und dem mit materiellen In⸗ 
tereſſen beſchaͤftigten Manne ein weites Feld zur 
Beobachtung dar. Die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit wird ſich beſonders, und zumal von der jetzi⸗ 
gen Epoche an gerechnet, auf Bolivar richten, 
denn, nachdem er nun alles, was man von ihm 
als Feldherr erwartete, erfuͤllte, ja vielleicht 
mehr gethan hat, als irgend ein anderer leben⸗ 
der General thun wuͤrde, hat er ſich jetzt noch 
als Geſetzgeber und Staatsmann zu bewähren. 
— Der Courier geht dem neuen Staatsmanne 
und Geſetzgeber Suͤdamerika's hierauf mit gutem 
Rath an die Hand, der kein geringerer iſt, als 
die Einfuhr der engliſchen Waaren 
nicht durch hohe Zölle zu geniren. 


Vermiſchte Nachrichten. s 
Am aıften v. Mts. hat in der Gegend von 
Guhrau ein Hagelſchlag in 11 Ortſchaften alle 
etwa noch auf dem Felde befindliche Frucht groͤß⸗ 
tentheils vernichtet; der Sturm war ſo heftig, daß 
er 100 jaͤhrige Baͤume entwurzelte. Im Ruͤtzner 
Fart; nd allein uͤber tauſend Staͤmme umge⸗ 
uͤrzt; der Schaden an Häuſern iſt weniger bes 
deutend, und glücklicher Weiſe iſt kein Menſch 
dabei verungluͤckt. 


Am 22ften v. M. ſtarb unerwartet bei einem 
Beſuche in dem Bade Lauchſtaͤdt bei Halle an ei⸗ 
nem Nervenſchlage, in einem hohen Alter, der 
ordentliche Profeſſor der Staats⸗Wiſſenſchaften 
an der Univerfität Halle, kaiſerl. ruſſiſcher 
Staatsrath, Dr. Jur. et Phil. L. H. v. Jakob, 
Ritter des rothen Abler⸗Ordens zweiter Klaſſe. 


Die Lebensgroße Statue J. Maj. der Kaiſerin 
von Rußland, verfertigt durch Hrn. Profeſſor 
Wichmann, iſt wie aus Berlin gemeldet 
wird, eine der ſchoͤnſten Beſtimmungen der 
Kunſt, das Große, Bewunderte und Schöne 
der Zeit, das in feiner aͤußern Form ihrem 
mächtigen vernichtenden Einfluß unterwor⸗ 
fen iſt, fuͤr eine laͤngere Reihe von Jahren 
zu feſſeln, und ſo den fluͤchtigen Augenblick ge⸗ 
wiſſermaßen zum Verweilen zu zwingen. In 
diefem Sinne wäre das fo eben vollendete Werk 
unſeres trefflichen Wichmann auch dann ein un⸗ 


ſchätzbares Geſchenk für uns, die wir mit inni⸗ beſtimmk. Als ein beſonders glücklicher Umſtand 
ger Verehrung an der Tochter unſeres Koͤnigs⸗ für das Gelingen der Arbeit iſt es anzuſehen, 
bauſes ‚hängen, wenn es auch nicht zu einer fo Pe der herrliche Carariſche Marmorblock, der 
ruͤhmlichen Stelle als ſelbſtſtaͤndiges Kunſtwerk | an angs viele blaue Adern zeigte, ſich in der 
berechtigt waͤre, wie es wirklich einnimmt. Drei Mitte durchaus weiß gefunden hat, ſo daß durch 
Jahre hat der Kuͤnſtler mit Fleiß und Eifer auf die Eigenſchaft, die nachtheilig erſchien, ſogar 

ſeine Arbeit verwandt; denn das Schoͤne iſt nicht ein ſehr guter Effekt hervorgebracht iſt, indem 

die Frucht fluͤchtiger, leichthin benutzter Minu⸗ das Piedeſtal allein noch die dunkleren Farben 

zeigt, die eigentliche Statue aber, und beſonders 


ten; es fordert dauernde Anſtrengung. Um fü 8 
der Kopf ſich durch die reinſte Weiße auszeichnen. 


ehrenvoller iſt der Lohn, den das Gelingen berei⸗ 
Als der jetzt regierende Koͤnig von Sachſen 


tet. — Die erhabene Fuͤrſtin iſt in Carrariſchem 
armor, auf einem ſchoͤn gebildeten, antiken 
kuͤrzlich vor dem Hochaltare der katholiſchen Kir⸗ 
che knieend betete, kniete eine Frau gemeinen 


Seſſel ſitzend, dargeſtellt! in der Rechten haͤlt 
Standes, die ihn nicht kannte, neben ihm nie⸗ 


fie ein Medaillon, auf dem wir die Bildniſſe ih⸗ 
der. Ein Diener zupfte ſie von hinten am Kleide, 


ter Königlichen Eltern in das reliek wahrneh⸗ 
men. Der Blick weilt mit Innigkeit auf dieſem a e fie vi 
teuren Gegenſtande; das Haupt iſt nachdenk⸗ winkte ihr, ſich zurückzuziehen, und flüfterte 
ihr zu, daß der neben ihr Betende der Koͤnig ſey. 
Sie wich augenblicklich ehrerbietig zuruͤck; der 


G ganz leife geſenkt. Die linke Hand ruht im 
König ſelbſt aber noͤthigte fie, als er dies bemerkt 
hatte, zu bleiben, indem er die ſchoͤnen Worte 


chooß. Der rechte Fuß ſtuͤtzt ſich auf eine Fuß⸗ 
hinzufuͤgte: „Vor Gott ſind wir Alle gleich.“ 


ank, ſo daß er gegen den linken, der neben der 
Die franzoͤſiſche ierung hat beſchloſſen, daß 


Fußbank herabgeſunken iſt, ein wenig erhoben 
erſcheint; dies giebt der Haltung einen Ausdruck 
in Paris nur von 4 Uhr Abends bis 5 Uhr Mor⸗ 
ens Pharo geſpielt werden darf, alſo wenig 


nachläſſiger Anmuth, die durchaus zu der ange 
nommenen Situation paßt. Die Gewaͤnder ſind 

ber den halben Tag, auch daß nur moraliſche 

Perſonen Bank halten ſollen. 


antik. Ein Unterkleid knuͤpft ſich über beide 
ltern; ein weiter Mantel, deſſen ſchoͤner 
altentourf beſonders merkwuͤrdig iſt, faͤllt halb 
über die Lehne des Seſſels herab, halb umgiebt 
es den untern Theil der Figur. Die Arme ſind 
5 Fatentheils frei und vom Kuͤnſtler befonders 
N n gearbeitet. Das Haupt wird durch einen 
zumenkranz geſchmuͤckt. Aus dem Ganzen der 
lt und der Züge ſpricht eine ſeelenvolle Anz 
un th, auf ſehr kunſtreiche Weiſe mit dem Aus⸗ 
uck ſanfter weiblicher Wuͤrde verbunden. 
des auf dieſe Art die artiſtiſchen Verdienſte 
de Känſtlers hoͤchſt ruͤhmlich find, fo iſt auf 
r andern Seite die ſprechendſte Aehnlichkeit der 
= e und des Ausdrucks mit denen des erhabe⸗ 
wof Vorbildes eine Eigenſchaft, die für. die Der 
. — dieſer Haupkſtadt noch unſchaͤtzbarer 
muß. Am Geburtstage Ihrer Kaiſerlichen 
ehrte, am raten Juli, befuchte unſer ver⸗ 
um d Konig den Künftler in feiner Werfftätte, 
Porn damals eben vollendete Arbeit, dis des 
ichen Tages wegen noch mit einem Blamen⸗ 
Es it d ae war, in Augenfchein zu nehmen. 
ſi 


Bei ſeinem heute erfolgten Abgange von hier 
nach Frankenſtein, emp ehlt ſich allen ee 
Freunden hiefiger Gegend, die er perſoͤnlich zu 
ſehen nicht mehr die Ehre hatte, zu fernerem 
guͤtigen Wohlwollen. Su 

Gottesberg den 30. Juli 1827. 

Der Koͤnigliche Lands und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Director Neſſel. 


Die Verlobung unſerer aͤlteſten vielgeliebten 
Tochter Bertha, mit dem vereideten Senſal, 
Herrn Herrmann Goldſtein aus Breslau, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Liſfa, den 3. Auguſt 1827. 
Jgcnatz Fraͤnkel. 
Johanna Fraͤnkel, geb. Loͤwenſtein. 


Als Berlobte N “= beſtens 


chſte Lohn für den Künftler geweſen, 


daß O. M. ſich änfel. 
„ich auf das vollkommenſte durch fein ha Fran 
ſchöne beer und befeiedige fanden. —— Mo ct Herrmann GeldRein. 


rt aufgeſtellt werden ſoll, iſt noch nicht 


— — 


geliebten 2jährigen D 
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Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner 
grau, geb. Waldek, von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, zeigt entfernten Verwandten und Freun⸗ 
Ru 1 0 an. Jul 3 

trehlen am 31. Juli 1827. ar 
25 ® Koch; Juſtiziarius. 


Am ı7ten d. Mes., Morgens um 45 Uhr, 
raubte uns zu Grünberg in Schleſien der Tod 


plotzlich an einem Schlagfluß unfere innigſt ge⸗ 


liebte Tante und Pflegemutter, die verwittwete 


Frau Friederike Beate Kallenbach, geborne 


Baßlen, in dem Alter von 56 Jahren. Wels 
chen Verluſt wir durch das viel zu fruͤhe Dahin⸗ 


ſcheiden dieſer vortrefflichen Frau erlitten haben, 
werden alle diejenigen zu wuͤrdigen wiſſen, denen 


wir in tiefſter Betruͤbniß dieſe Anzeige widmen, 
und bitten unſern Schmerz nicht durch Beileids⸗ 
bezeigungen noch zu vermehren. nen 
Schwedt den 26. Juli 1827. f 
> Amalie Below, geborne Gieſel, 
fuͤr ſich und Namens der uͤbrigen 
Verwandten. 0 


Das geſtern an Being 
ſchnelle Ableben W e unausſprechlich 


mit der Bitte um ſtille Theilnahme, tief betruͤbt 
hiermit ganz ergebenſt an. 5 
Reichenbach den 30. Juli 1827. > 
Auguſte verehl. Major von Kurßell, 
geborne Riedel. 


Am gsſten d. Mes. ſtarb unſere Tochter 
Adolphine an Kraͤmpfen, in einem Alter von 


1 Jahr 3 Monaten und 25 Tagen. Dies unſern 


geehrten Verwandten und Freunden ergebenſt zur 
Nachricht. Steinau den 31. Juli 1827. 
Muͤller, Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗ 


Richter. 
Kunigunde Muͤller, 


geborne von 
Woyrſch. | 


— 


fen ganz unerwartete 


- er Fanny, zeige ich 
allen meinen theuren Verwandten und Freunden, 


Am 27. Juli ſtarb unſere ältefte . 
Tochter, Julie Emilie Pauline, in einem 
Alter von 7 Jahren 6 Monaten und ar Tagen. 
Dies Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 

nahme von uns tiefgebeugten Eltern. i 
Joh. Gottl. Sam. Guͤhrich, Paſtor 

in Woitsdorff bei Bernſtadt. 

Julie Ulrike Sophie Guͤh rich, geb. 
Tham. 5 f 8 


Den heut früh um z 5 Uhr an einem Nerven⸗ 
ſchlage erfolgten Tod meiner geliebten Frau, 
geborne von Aulock, zeige ich entfernten 
Freunden und theilnehmenden Bekannten hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an. 

Mittel⸗Schreibendorf den 1. Auguſt 1827. 

Der Landes⸗Aelteſte von Gaffron. 


Allen unſeren hieſigen und auswaͤrtigen Ver⸗ 
wandten und theilnehmenden Freunden, zeigen 
wir mit inniger Vetruͤbniß den am aten d. Mis. 
zu Priſſelwitz erfolgten Tod unſerer, 66 Jahr 
alt gewordenen geliebten Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, der verw. Ober-Amtmann Zencker, 


hierdurch ganz ergebenſt an, mit der Bitte, un⸗ 


ſeren gerechten Schmerz durch ſtilles Mitleid 

ehren zu wolle. 

Breslau den 4. Auguſt 1827. f 
Ernſt Zencker, Frei-Scholtiſei⸗Beſitzer 

zu Priſſelwitz, als Sohn. 

Juliane verehelichte Thomas, 

Wilhelmine verehl. Schneider, als 
Henriette verehl. Krauſe, Töchter. 

Albertine Zencker, 6 

Wilhelmine verehelichte Zencker, geborne 
Berns dorff, als Schwiegertochter. 


Eontrolleur Thomas, als 
Reg. Calcul. Schneider, Schwieger⸗ 


Neg. Calcul. Krauſe, Soͤhne. 


Fr. 2¹ O. Z. 7. VIII. 6. Instr. . II. 


—— 2 4 8 - * 
Theater. Sonnabend den Aten: Neu einſtudiert: Die Quälgeifter, \ 
onntag den sten: Neu einſtudiert: Der politifche Zinngießer. Hein⸗ 
rich, Herr Angely, Regiſſeur am Königftädter Theater zu Berlin, als Gaſt. 
Hierauf: Das Abentheuer in der Judenſchenke. Israel, Herr 


Angely. 
| Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu Ko. 91. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i ER es Vom 4. Auguſt 1827. a = 


— — — — — —— + 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
N Buchhandlung iſt zu haben: 4 


Mayer, E., neueſtes allgemeines Gartenbuch mit Ruͤckſicht auf Boden und Klima. M. 4 Kyfrt. 
gr. 8. Wien. Moͤrſchner & J. br. n 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Kaiſer, Dr. C., zuſammenhaͤngende hiſtoriſche Erklaͤrung der 5 Pfalmens Bücher als National⸗ 
Geſangbuch. gr. 3. Nürnberg. Schrag. f 1 Rthlr. 23 Sgr. 
eticht über die naturhist. Reisen der Herren Ehrenberg und Hemprich durch Aegypten, 
Dongola, Syrien eic. Gelesen in der Academie der Wissenschaflen von A. von Hum- 
boldt, gr. 4. Berlin. Dümmler, 5 12 Sgr. 
Höschlaub, A., philosophische Werke. Ir Bd. enth. über die Würde und den Wachsthum 
der Wissenschaften und Künste, ir Bd. gr. 8. Sulzbach. Seidel, 2 Rtbir, 
Chladni, F., kurze Uebersicht der Schall- und Klanglehre nebst einem 
Anhange, die 5 und Anordnung der Ton verhältnisse 
betreffend. gr. 8. Mainz. Schott. br. 25 Sgr. 


So eben iſt auch in genannter Buchhandlung angekommen: f 
ER FFF Ausgabe des N18 
Leben von Napoleon Bonap ar t e 
ies der Ssranyofen. 
Mit einer Ueberſicht 8 franzoͤſiſchen Revolution. 
on 8 


Walter Scott. 
Aus dem Englischen uͤberſetzt vom General J. von Theobald. 5 


1 in 


Preis jedes Baͤndchens: 5 Sgr. i 


5 Die Bezahlung wird jegt auf das ıfle — ste Bändchen geleiſtet. Das 
ſte und zweite Bändchen ifl bereits zu haben. 2 


P ˙ ! — — — RER ZT 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 28. Juli 1827. 
Wei Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Noaben 1 Rtölr. 22 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 10. Sgr. ⸗ Pf. 
Sede n 1 Nthlr. 19 Sgr. > Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 7 Sgr. ⸗ Pf. 
00 rd Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — + Rthir. 29 Sgr. 3 Pf. — „ Rthlr. 29 Sgr. + Pf. 
N fer „Kthlr. 29 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. 27 Sur. 7 Pf. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. 


An gekommene Fremde. 


In de a 3 N 7 1 i 3 
von 3 u drei Bergen: Hr. Ned, geh. Ober⸗Finanzrath, von Berlin; Hr. v. Manuglewiez, 
2 Jarſchan: Hr. Voſenſtiel, Rittmeiſter, von ol dr. Gecht, Sutsbef., von Grgss&raben, 
Hr. Batz goldnen Schwerdt: Hr. Keith, Major, Hr. Stuhr, Kaufmann, beide e n Berlin; 
nen Gan Kaufmann, von Frankfurt; Hr. Braune, Kaufm., von Magdeburg. — m der gold 
nitz; Hr Bin Hr. Baron v. Stoſch, Rittmeiſter, von Jaͤſtersheim; Hr. v. Seidl, Major, von Lieg⸗ 
von Reiche (toſto, Kapitaſn, Hr. Milewsky, Kaufmann, beide von Poſen; Hr. Goͤhlich, Kaufm., 

ubach; Hr. Bergmann, Hauptmann, von Brieg; Hr. Plathner, Kammerrath, von Kar 


„* 


von Bohran; Hr. Baron v. Prinz, Hr. v. Gellhorn, beide von Kuͤhſchmalzz Hr. v. Kolmar, Major, 
von Pan 55 Hr. v. Diebitſch 5 cajor, von Luͤben; Hr. Lexa, Maler, aus Rußland; Hic 
fer, Ober⸗Land.⸗Ger.⸗Rath, von Ratibor; Hr. Gärtner, Hr Gruben, Partikullers, von Neiffe. — 
Im goldnen Baum: Hr. Graf Pore v. Wartenburg, von Klein⸗Oels; Hr. Graf v. Dambly, von 


menz. — Im Rautenkranz: & v. Kurſſel, Obriſt⸗Lleut., von Bonn; Hr. Graf v. Schwerin, 


eiswaſſer. — Im goldnen Zepter: Hr. Bänke, Inspector, von Bruſtave Hr. Moritz, Ju“ 


lörat r. Fritſch, Secretair, Hr. Michaelis, Kammerrath, ſämmtlich von Trachenberg; Hr. Lan 
1 ae von Kaliſch. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Reichenbach, Hr. Hoffmann, 
Muſik Direktor, beide von Goſchuͤtz; Hr. Schilling, Kaufm., von Stettin; Hr. Stark, Kaufmann, 
von Oels; Hr. Majetei, Kunſtler, von Dresden; Hr. Klotz, Forſtmelſter, von Karlsruhe. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Fichtner, Amtsrath, von Wohlau. — Im weißen Storch: Hr. Graf 
v. Sehr, don Bitſchin; Hr. Scholz, Profeſſor, von Liegnitz. — In der goldnen Krone: Hr. 
Engel, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Gerber, Kaufmann, von Schmiedeberg. — n der 
größen Stube: Hnr. v. Wleſiolowsky, Tribunalsrath, von Warſchau; Hr. v. Grzybowsky, von 
Kempen; Hr. Kernich, Friedensgerichts-Actuarius, von Rawicz; 5 Gnilke, Secretair, von Trebs 
nitz; Hr. Ertmann, Friedens⸗Gerichts-Actuatlus, von Boſanowo; Hr. Goͤbel, Gutsbeſ., von Bun⸗ 
zelwitz. — Im rothen Loͤwen: Hr. v. Nelchenbach, Major, von Karge; Hr. v. Somoggy, von 
Koſtau. — n 2 goldnen Loͤwen: Hr. Dworgezyk, Adminiſtrator, von Tillowitz. — Im 
Schwerdt (Nicolaithor): Hr. Braune, Kaufmann, von Berlin; Hr. Bergel, Oberamtmann, von 
Metſchkau. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Seidlitz, Hauptmann vom 10. Landwehr Regiment, 
Ohlauer Straße No. 78; Hr. v. Dumoulin, Regierungs-Condueteur, von Oſtrowo, im Pokophofe; 
Hr. Hirſchberg, Ob. L. G. Auskultator, von Neiſſe, kleine Groſchengaſſe No. 31; Hr. Lampe, Inten⸗ 
dant. Secret., von Münfter, Taſchenſtraße No. 25; Hr. Trachmann, Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Seeret., 


von Krotoszin, Urſulinergaſſe No. 13 Hr. Meiſeſbach, Doktor, von Beuthen, Schweidnitzerſtraße 


No. 48; Hr. Boͤbel, Kammer⸗Ger., Ref., von Berlin, Schuhbruͤcke No 42; Hr. Kuhr, Kunſthaͤnd⸗ 
let, von Berlin, Albrechtsſtraße No. 22; Hr. Wandrey, Paſtor, von Hainau, Kupferſchmiedeſtraße 
No. 393 Hr. Seidel, Regiſtrator, von Magdeburg, Ohlauerſtraße No. 86. FE ER 


uebernatärlid.es 
ſo möchte ich beinahe glauben, find die Kunſtſtuͤcke des Herrn Bartholomäus Bosco, denn trotz 
meiner geſpannten Aufmerkſamkeit, die ich bei feiner Vorſtellung am Mittwoch den ıften d. M. 


hatte, und der ich mit unlaͤugbarem Entzuͤcken beiwohnte, konnte ich durchaus nichts entdecken, 
was irgend mangelhaft oder nicht mit einer vollkommenen Sicherheit, die nur einem ſo großen 


Meiſter, wie Hr. Bosco iſt, eigen ſeyn kann, ausgefuͤhrt worden wärs Man konnte ſich kaum 
von einer Ueberraſchung und Verwunderung erholen, als man ſchon wieder immer noch angeneh⸗ 
mer uͤberraſcht und zur groͤßeren Verwunderung gebracht worden iſt. Alle Stuͤcke wurden von 
der zahlreich verſammelten Geſellſchaft mit laut rauſchendem Beifall, ſo wie ſie es mit vollem 
Maaße verdienten, aufgenommen. Doch was nicht nur mir, ſondern allen Anweſenden am uͤber⸗ 
natuͤrlichſten ſchien, war das unbegreifliche Kugelauffangen. Ich ſah es zwar ſchon von verſchie⸗ 
denen Kuͤnſtlern, aber auf dieſe Art noch von keinem. Friedr. G. v. 9 


„„ 2 . 


(Bekanntmachung wegen Veräußerung der Teiche im Domginen⸗Amt Trebnitz.) Es 
iſt beſchloſſen worden, die bei Katholiſch⸗ Hammer und Brieſche im Trebnitzer Kreiſe belegenen, 
zum Königlichen Domainen-Amt Trebnitz gehörigen Teiche, namentlich der ſogenannte Bernhardi⸗ 
Teich von 73 Morgen 104 Quadrat⸗Ruthen, kleine Bernhardi-Teich von 5 Morgen 110 ARuthen, 
zuſammen 79 Morgen 44 Quadrat⸗Ruthen; Weitzen⸗Teich von go Morgen 67 Quadrat⸗Ruthen, 
kleine Weitzen⸗Teich von 3 Morgen 142 Quadrat⸗Ruthen, zuſammen 84 Morgen 29 Quadrat⸗Ru⸗ 
then zum Verkauf zu ſtellen. Die Zeit der Erwerbung faͤngt mit Johanni 1828 an. Es iſt hierzu 
ein Termin auf den 7. September d. J. Vormittags um 9 Uhr vor dem Rent⸗Amt zu Trebnitz anbe⸗ 
raumt. Kauf und Zahlungsluſtige werden vorgeladen, am gedachten Tage ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und ſodann das Weitere zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen koͤnnen zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei unſerer Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Koͤniglichen Rent⸗Amt zu Trebnitz 
eingeſehen werden. Breslau den 20. Juli 1827. ** 


Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
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Oeffentliche We tanie In der Gegend zwiſchen Moſchanna und Pohlom, 
nicker Kreiſes, find am 2zſten d. M. im Gebuͤſch 6 Kufen Ungarwein, 18 Erur. 66 Pfd. im Ges 
wicht, vorgefunden worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen 
und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 7. September c. ſich in dem 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten „im Fall des Ausbleibens aber zu gewarti⸗ 
gen, daß in Gemaͤßheit des H 180 Tit. 51 Theil 1 der allgemeinen Gerichts-Orduung fie mit ihren 
Anſpruͤchen für immer werden praͤkludirt, gegen fie in coutumaciam reſolvirt, und uͤber die ange⸗ 
haltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den 3rſten 
Juli 1827. Koͤnialiche Regierung. Abtheilung fuͤr die indirekten Steuern. 
€ (Bekanntmachung.) Die bei uns erfolgte Anzeige der verwittweten Heringhaͤndler 
Kauſch hieſelbſt, daß ihr der Pfandbrief: Proskau, O. S. Nro. 93 über so Rthlr. geſtoh⸗ 
len worden „wird hiermit nach $. 125. Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht 
Breslau den 27ſten July 1827. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. a 
Bekanntmachung.) Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird der verſchol⸗ 
lene uneheliche Sohn des verſtorbenen Marſch⸗Commiſſarius Johann Friedrich Conrad v. Wagen⸗ 
hoff und der Anna Dorothea Katzke, Ernſt Friedrich Wilhelm Katzke, auch v. Wagenhoff 
genannt, welcher am 18. Februar 1792 in Breslau geboren, zu Anfang des Jahres 1807, 15 Jahr 
alt, ſich heimlich von hier entfernt hat, in ruſſiſche Dienſte gegangen ſeyn, und im Jahre 181 3 als 
Offizier bei der Suite Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Nußland in Allerhoͤchſt deſſelben Hauptquar⸗ 
tier in Militſch. geftanden haben ſoll, und deſſen im Judicial⸗Depoſitorio befindliches Vermoͤgen 
in circa 300 Rthlr. beſteht, hierdurch öffentlich aufgefordert, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den Eten Februar 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe For che 
angeſetzten Termine ſich einzufinden, und die Identitaͤt ſeiner Perſon nachzuweiſen, bei ſeinem Nicht⸗ 

ne aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr kodt wird erklärt werden. Zugleich werden alle unbe⸗ 

annten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine eben⸗ 
ö nd zu erſcheinen, ſich als ſolche zu legitimiren, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche genau nachzuweiſen, 
und der Warnung, daß im Falle ihres Ausbleibens, ſie mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt werden, 
den u Vermögen den fich meldenden Erben, nach erfolgter Legitimation, oder bei unterbleiben⸗ 
Anmelden derſelben, der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤbereignet werden wird. Dem 
nah beigefuͤgt, daß der nach erfolgter Praͤkluſton, fich etwa erſt meldende, nähere, oder gleich 
ſch l Verwandte alle Handlungen der legitimirten Erben, oder der Kaͤmmerei anzuerkennen für 
zu uldig, und von dem Veſitzer weder Rechnungslegung, noch Erſatz, fuͤr die erhobenen Nutzungen 
ſeollerdern berechtigt, ſondern mit demjenigen, was alsdann noch vom Vermögen übrig bleiben 
te, ſich zu begnuͤgen, fuͤr verbunden erachtet werden wird. Breslau den 2. Maͤrz 1827. 
CE Dias Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


auch (Edictal⸗Cftation.) Der Johann Ernſt Gottfried Huld, nach ſeinem unehlichen Vater 
ri: 15 chmidt genannt, am 26ften October 1792 geboren, welcher ſich vor ungefaͤhr 15 Jahren 
Wich ier entfernt und ſeit jener Zeit keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, 
Er aut den Antrag der Vormundſchafts⸗Behoͤrde nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten 
ten D „Hierdurch aufgefordert, fich innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem vor dem ernannZ 
in unſerntieten, Herrn Juſtiz⸗Rath Forche auf den Iten März 1828 Vormittags um ı o Uhr 

f ine Gerichts⸗vocale angeſetzten Termite in Perſon oder durch einen Bevollmächtigten wozu 
nen unden Juſtz⸗Commiſſarien Hirfchme her und paur vorgefchlagen werden, an, erſchei⸗ 
Gottfried es Weitere zu gewaͤrtigen; beim gaͤnzlichen Außenbleiben wird der Johann Ernſt 
250 N chlr. durd „auch Schmidt genannt, fuͤr todt erklaͤrt und ſein Vermögen im Betrage etwa 
Gut über den geſetzlihen Erben deſſelben und reſp. der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrenloſes 

berwieſen werden. Breslau den ⸗Gſten Maͤrz 1822. 5 
: Das Königliche Städe- Gericht hießger Nefidenz. 
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(Bekanntmachu 90 Da von Seite der Real⸗Glaͤubiger in den Zuſchlag des zur erb⸗ 
N Liquidations⸗Maſſe des verſtorbenen Baͤudlers Johann er Zehler gehörigen 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach 
dem Materialien⸗Werthe auf 1893 Rthlr. 17 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
auf 2061 Rthlr. 22 Sgr. abgefhägten und sub No. 993, neue Nr. 11, auf der Weidengaſſe be⸗ 
legenen Hauſes für das in dem am 26. April d. J. angeſtandenen Lieitations⸗Termine abgegebene 
Meiſtgebot nicht gewilligt worden iſt, ſo iſt auf deren Antrag ein nochmaliger peremtoriſcher Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 24. October d. J. Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dieſem Termine 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer No, 1 zu erfcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 6. Juli 1827. 

8 EN Das Koͤnigliche Stadt Gericht, 
Auction.) Es ſollen am 6ten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effecten, als Betten, Möbeln, Kleidungs⸗ 
ſtͤͤcke und Hausrath an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den zoften Juli 1827. Koͤnigl. Stadtgerichts-Executions-Inſpection. 


(Bekanntmachung.) Der hieſige Kaufmann Anton Tlach will den Mahlgang bei der 
von ihm erkauften Muͤhle in Richtersdorf in ein SarbesHolz- Schneide» Werf umwandeln. Da 
hierdurch die Gefaͤhrdung der Rechte oder das Intereſſe eines Dritten moͤglich wird, ſo mache ich 
dieſe beabſichtigte Veränderung, auf den Grund des Geſetzes vom ag. Novbk. 1810 g. 6. und 7. 
hiermit bekannt, und bemerke dabei, daß ich zur Anmeldung der etwanigen Widerſprüͤche einen prä- 
kluſiviſchen Termin auf den 7ten September d. J. früh 9 Uhr hier bei mir in Gleiwitz anbe⸗ 
raumt habe, und daß auf ſpaͤter angemeldete Proteſtazionen nicht geachtet, ſondern die Ertheilung 
der Konzeſſion nachgeſucht werden wird. Gleiwitz den 7. Juli 1827. 8 5 
it Der Kreiszfandrath. v. Brettin. 


(Verpachtung der Mauthgefaͤlle des Namslauſchen Kreiſes.) Hoͤhern Anz 
ordnungen zu Folge, ſollen die mit Ablauf des Monats December c. pachtlos werdende, zur Haͤlfte 
dem Koͤnigl. Steuer⸗Fiscus und der Stadt Namslau zuſtehende, Mauthgefaͤlle auf anderweitige 
drei Jahre, naͤmlich vom ıften Januar 1828 bis Ausgang December 1830 durch oͤffentliche Aus⸗ 
bietung an den Meiftbieterden verpachtet werden. Hierzu ſteht auf den Orften Auguſt d. J. 
Vormittags um 10 uhr im hieſigen Landraͤthl. Geſchaͤfts Lokal ein Termin an, und koͤnnen die 
Verpachtungs bedingungen ſowohl in der Regiſtratur der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, als auch 
hier in der Kegiſtratur des Landraͤthl. Amtes und des Magiſtrats eingeſehen werden. Namslau, 
den zoſten Juni 1827. f Koͤnial. Landrath. F. v. Ohlen. 
Bekanntmachung. Das in hieſiger Neißvorſtadt Neo. 722, denndliche, der Commune 
gehörige Haus, welches fich wegen feiner Lage an der Neiſſe, beſonders für Gerber oder derglei⸗ 
chen Profeſſioniſten eignet, foll den 2ßſten September d. J. Dienſtags Vormittags 10 Uhr, in 
bieſiger rathhaͤuslichen Deputationsſtube, mit Vorbehalt der Auswahl unter den Lieitanten, öͤffent⸗ 
lich verkauft werden; welches Kauffuſtigen, die bereits im hieſigen Bürgerrechte ſtehen, oder fol? 
ches zu erlangen geeignet ſind, hiermit bekannt gemacht wird. Goͤrlitz am roten Juli 1827. 
5 Der Magiſtrat. 


* 


( Ebdictal⸗Litation.) Nachdem dato auf den Antrag der Beneſicial⸗Erben, über den 
Nachlaß des Brauers und Apothekerei⸗Beſitzers Auguſt Wurſt von Spahlitz, der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt; fo werden fämmtliche Gläubiger des Verſtorbenen 
diermit aufgefordert, binnen 3 Monaten, laͤngſtens aber in dem vor unſerm Deputirten Herrn 

uſtiz⸗Nath von Keltſch, auf den rieten October a. c. Vormittags um 9 Uhr in den pie 
ſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Zimmern angeſetzten Liquidations⸗Termine ihre Forderung gehörig 
anzumelden und nachzuweiſen, indem ſonſt diejenigen Glaͤubiger, welche ſich nicht gemeldet haben, 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, 
verwieſen werden ſollen. — Denfenigen Gläubigern, welche perfönfich zu erſcheinen verhindert 
werden, wird, fuͤr den Mangel eigener Bekanntſchaft, der Herr Juſtiz⸗Commiſſartus Diede und 
m der Sloot als ge in r gebracht, und iſt derſelbe in dieſem Falle mit 
Vollmacht und Information zu verſehen. Dels den Eten Juni 1822. SE 
> 7 - 11 g Herzogl. Braunſchweig⸗ Oels. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Vorladung In Gemaͤßheit allerhoͤchſten Befehls und deshalb an uns ergangenen hohen 
Verordnung ben A eher hieſige militairpflichtige Mannſchaften, als: 1) Benjamin Au⸗ 
guſt Han ſpach, ein Schloſſergeſelle; 2) Friedrich Auguſt Jakobitz, ein Tuchmachergeſelle; 
3) Carl Gottlieb Naumann, ein Schneidergeſelle, und 4) Johann Carl Wilhelm Sander, 
deſſen Stand unbekannt iſt, welche vier Mannſchaften im Jahre 1806 geboren worden, und ſich 
weder in dem am 6. November v. J. geſtandenen Anmeldungs⸗Termine bei uns angemeldet, noch 
auch bei der am 5. December v. J. ſtatt gehabten Rekruten⸗Geſtellung geſtellt haben, und endlich 
5) Carl Gottlieb Jaͤhne, ein Meſſerſchmidtsgeſelle, welcher im Jahre 1805 geboren, und ſo⸗ 
wohl in den beiden Anmeldur 98-Terminen am 3. November 1825 und 6. November 1826 als auch 
bei den beiden Nekruten⸗Aushebungen am 28. December 1825 und am 5. December 1826 außenge⸗ 
blieben iſt, hiermit ediclaliter vorgeladen, binnen einer doppelten Saͤchſiſchen Friſt oder 2 Wo⸗ 
chen und 6 Tagen, langſtens aber den 30. October 1827 auf dem allhieſigen Rathhauſe an gewoͤhn⸗ 
lichen Rathsſtelle perſönlich ſich zu geſtellen, widrigenfalls aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß ſie nach 
Verlauf dieſer Friſt mit Steckbriefen werden verfolgt werden. Bernſtadt in der Königl, Saͤchſ. 
Ober⸗Lauſitz, am 30. Juli 1827. 5 Buͤrgermeiſter und Rathmann daſelbſt. 


tior (Bekanntmachung.) Da in dem am 11. Juni c. angeſtandenem peremptoriſchen Licita⸗ 
9 ermin des der Frau Landräthin Gräfin Reichenbach gehörigen, auf 14,47 Rthlr. 8 Sgr. 
bf. gerichtlich taxirten Bauergutes No. 13. nebſt Zubehoͤrungen zu Weißſtein, kein Kaufluſtiger er⸗ 
5 enen, ſo iſt angetragener Maaßen ein anderweiter Bietungstermin auf den Zoften Auguſt 1:25; 
mittag 10 Uhr hieſel ft anberaumt worden, und werden alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
üge hiermit eingeladen, ſich in dieſem Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben, demnaͤchſt 
ar den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden unter Genehmigung der Intereſſenten zu gewaͤr⸗ 
igen. Fuͤrſtenſtein den 7. Juli 1827. N i — a . 
eur Reichsgraͤfl. von Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
r Jad And Rohnſtock. 


8 Detanntmachung.) Die zu Jakobsdorff, Falkenberger Kreiſes, sub No. 32. belegene, 
. > Müller Gottlieb Scholz zugehörige, ſogenannte Hintermuͤhle, die auf 954 Nthlr. 20 Sgr. 
Weichtlich gewuͤrdigt worden, fol auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers oͤffentlich verkauft 
den a Hierzu haben wir drei Bietungs⸗Termine, wovon der letzte peremtoriſch iſt, als auf 
8 uhr; en July, ıften Auguſt und den zten September d. J. Vormittags um 
wit * zu Jacodsdorff im herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige laden 
etw % demſelben mit der Deutung vor: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Behebung der 
den geen Umſtände, das Grundſtück adſudieirt wird. Auf fpäter erfolgende Nachgebote, außer 
geſetzlichen Faͤllen, wird keine Nuͤckſicht genommen. Loͤwen den 27ſten Juny 1827 
e Das Gerichts: Amt der Jacobsdorff Kleiſchnitzer Güter. Friehmelt. 
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(Oeffentliche Verdingung.) Zur Bekleidung der Wegewaͤrter im Breslauiſchen 


eee find pro 1828 10 Mäntel, 45 Litevken und 46 Paar Beinkleider ers 
forderlich, und fol das Macherlohn derſelben nebſt einigen Zuthaten, als das rothe Tuch zu den 
Kragen, Sutterboi, Leinewand und Kut a 
wozu auf den zten September Vormittags um zo Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten ein 
Ter min angeſetzt iſt. Das graue und blaue Tuch zu dieſen Bekleidungen wird in natura verabreicht. 
Hierauf reflektirende werden erſucht, im Termin zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, und hat 
der Mindeſtfordernde nach erfolgter Genehmigung der Koͤniglichen Regierung den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen. Die naͤhern Bedingungen find bei Unterzeichnetem zu erſehen. 
Breslau den 2. Auguſt 1827. a 
C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, wohnhaft dor dem Ohlauer 
Thor, Kloſter⸗Straße No. 4. 


...... ̃ĩͤ „KFF 
(Auction) Dienſtag als den 7ten Auguſt fruͤh um 9 und 5 10 um 2 Uhr, werde ich ver⸗ 
aͤnderungshalber auf der Taſchenſtraße Nro. 12. Waͤſche, Betten, Matratzen, Kleidungsſtuͤcke, 
gutes Meublement, als: Sopha, Stühle, Tiſche, Spiegel, Schräxfe, eine ſchoͤne Guitarre, 
vinen fprechenden Papagey und div. Hausrath, Öffentlich verſteigern. 
a 822 2 Pier e, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Ju verfaufen) find 2 gefunde ftarfe und arbeitſame Wagen Pferde, das Naͤhere zu er⸗ 
fahren Kupferſchmidt⸗Straße im Zobtenberge No. 8. im Gewoͤlbe. e er 
(Dausverkauf.) Das Haus in der Reuſchen⸗ Straße No. 43. neben der goldnen Scheere, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft im erſten Stock. i 
(Staats Wagen Verkauf.) Ein Landauer Staats Wagen ſteht zum Verkauf in der 
Dreifaltigkeit No. 30. am Neumarkt. b s i 
MWeinzBerfauf). Montag den Sten d. ſollen vor dem 
2 Eimer guter Franzwein, fruͤh um 10 Uhr verkauft werden. N * 8 
Anzeige.) Ein noch wenig gebrauchter kupferner Farde⸗ oder Brau⸗Keſſel, 3 Fuß tief, 
5 Fuß weit, iſt zu verkaufen, Schweidnitzer⸗Straße No. 2. J. Hoffmann, Kupferſchmidt. 
Verpachtungs Anzeige.) Bei dem Dominio Gepßersdorf, Strehler Kreis, ſoll 
von Termino Michaeli d. J. ab, die Rind⸗, Schwarz⸗ und Fluͤgel⸗Vieh⸗ Nutzung, 
auf drei Jahre mit foliden Bedingungen verpachtet werden, wozu Pächter, welche cautions⸗ 
faͤhige und ordnungsliebende Beweiſe ſtellen, hiermit vorgeladen find. Die ſtatthabenden Pacht⸗ 
bedingungen find jederzeit bei dem daſigen Wirthſchafts⸗-Amt zu entnehmen und im annehmbaren 
Fall bald der Zuſchlag zu erwarten. 2 he — 
(Jagd Verpachtung.) Die Jagd von Sber⸗ und Nieder⸗Eisdorf Namslauer⸗Kreis if 
Termino den 20ſten Anguſt auf dem Hofe zu Nieder⸗Eisdorf an den Meiſtbietenden zu verpachten. 
(Anzeige.) Wer einen Garten nebſt Glashaus und Fruͤhbeeten bei Breslau, Termino Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen hat, dem kann der Ziergaͤrtner Fritze, am Platz an der Koͤnigsbruͤcke No. 4. 
einen Paͤchter, wie auch einen unverheiratheten Gaͤrtner welcher Dienſt ſucht, nachweiſen. 
nne Na f en 8 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 
Bildniß der Henriette Sonntag, in ganzer Figur, gezeichnet von den Ges 
1 0 5 ges f 4 5 II. ar ' 2 15 Sgr⸗ 
Bild ni ro Königl. Hoh. der Prinzeſſin Karl von Preußen. 
gezeichnet von den Gebr. Hentſchell. i i 10 Sgr. 
Bildniß Sr. Königl. Hoheit geil nz. Auguſt von Preußen. Gezeich⸗ 
a net von den Gebruͤdern Hentſchell. 1 Kthlr. 5 Sgr⸗ 
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d und Knoͤpfe, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 


2 — 


(eiterariſche Angelges). So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens (in Breslau bei Bilpelm Gottlieb Korn) zu befommen: — —_ ; 1 
f Freundliche Zuſchrift 
a a an die Gegner des Buches: 5 8 
di e katholiſche Kir ſch e Schleſien s“ 
die ſich vorzüglich in den Schriften „von der kathollſchen Kirche,“ und „kurzgefaßte Vertheidi⸗ 
gung Ober⸗Schleſtens,“ ausgeſprochen haben, von einem Mitſtreiter. 8. geheftet. (in Com⸗ 
miſſion der neuen Guͤn te r. ſchen Buchhandlung in Glogau und Liſſa.) Preis: 4 Sgr. 
＋ Allerneueſte Schoͤpfung Brunnen ai 
in 3: % zu haben in Breslau j a 
bei Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrucke Ro. 10. 
Daß dieſe Kruͤge Marienbader Mineral⸗Waſſer fuͤr den Herrn Friedrich Guſtav Pohl in 
Breslau bei guͤnſtiger Witterung friſch gefuͤllt und mit aller Sorgfalt conditionirt worden ſind, 
wird hiermit beftätigt. Marienbad am 12. Juli 1827. 8 
BEN Dr. H eidler, Brunnen⸗Arzt. 


60/1 5 
. 2 Kruͤge Kreuzbrunn⸗Mineral⸗Waſſer. 
SE 8 300/ Glas⸗Bouteillen 2 x 
Mich auf obiges Fuͤllungs⸗Atteſt des Herrn Dr. Heidler beziehend, empfing ich obig er⸗ 
waͤhnte Brunnen⸗Poſt und empfehle: ; j b rue. 3 
eee in großen und een und kleinen Hyalit⸗ 
15 n in großen und kleinen Kruͤgen. 
ger⸗Franzens⸗ Brunnen, i f | i i 
en Glas⸗Flaſchen. „in großen und kleinen Kruͤgen und in großen und . 
Eger⸗Sprudel⸗ Brunnen, in großen und kleinen Krügen und in großen und klei⸗ 
nen Glas⸗Flaſchen. f 
Sger⸗Salzquell⸗Brunnen, in großen und kleinen Kruͤgen und in großen und klei⸗ 
nen Glas⸗Flaſchen. 5 * f 
aid ſchuͤtzer Bitterwaſſer, in großen und kleinen Kruͤgen. 
Puͤllnaer Bitterwaſſer, in großen und kleinen Kruͤgen. 
Faſchinger Brunnen, in kleinen Kruͤgen. 
» yemonter Stahl Brunnen, in großen und kleinen Bouteillen.. 
Mühle und Obe r⸗Salzbrunnen, in großen und kleinen Flaſchen. 
leinerger Brunnen, kalte Quelle, in großen und kleinen Flaſchen. 
einerzer Brunnen, laue Quelle, in kleinen Flaſchen. 8 
angenauer Brunnen, in großen und kleinen Flaſchen. —9 d 
linsberger und Cudowa- Brunnen, in Flaſchen, wie auch ſaͤmmtliche Brun⸗ 
nen in Kiſten zu ſeder beliebigen Größe der Flaſchen⸗Zahl verpackt, dieſe neue Schoͤ⸗ 
Au pfungen billigſt zur geneigten Abnahme. Ki 1 . 
uch erhielt ich die Beſchreibungen dieſer Heilquellen, womit nun wiederum aufwarten kann: 
in Breslau Friedrich Guſtav Pohl, e . 
ins und ausländiſche Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung, erſtes Viertel der 
Schmiedebrücke vom Ringe, zum doppelten grünen Adler No. 10. 
rire Er tette nollandische Heeringe) erhielt ich die ersten zur fahre und oite-. 
en billiger als bisher, S. G. Schroeter, Oblauergtralse. 
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(Bekanntmachung.) Da ich; nunmehr meinen in Lͤͤben vor dem Glogauer Thore belege 


nen Gaſthof zum Loͤwen vollig in Ordnung, gebracht habe, bitte ich alle hohe Herrſchaften, kohn⸗ 
ku tſcher und jeden Reiſenden um ang n Zuſpruch, mit dem Verſprechen, daß ich bequeme 
Zimmer, ganz neue Betten, gute tallung und prompte, billige Bedienung geben werde. 

Luͤben den zten Auguſt 1827. Der Wirth Ernſt Weidnet. 
Anzeige.) Ein derehrungswuͤrdiges Publikum benachrichtige ich hiermit, daß ich ſeit eini⸗ 
ger Zeit den Gaſthof zum gelben Löwen in Ohlau übernommen habe. Derſelbe iſt vollkommen ein⸗ 
gerichtet, gut moͤblirte Zimmer und gute Betten find ſtets zur Bequemlichkeit der werthen Reiſen⸗ 


Fe 


den bereit und werde ich es mir eifrig angelegen ſeyn laſſen, die Wuͤnſche derſelben, hinſichtlich 5 


Speiſen, Getraͤnke, prompter Bedienung und Billigkeit aufs Beſte zu befriedigen. Auch habe 


ich mehrere Sorten Weine vorraͤthig. Marcus Ehrlich. 
i uin ſt a n z e i g e. 
Am Sonnabend den 4ten und Sonntag den sten Auguſt wird der Unterzeichnete zwei brillante 
Abendunterhaltungen zu geben die Ehre haben. Er zeigt dies dem verehrungswuͤrdigen Publikum 
ergebenſt an, mit dem Bemerken: daß er keine Muͤhe ſparen wird, waͤhrend ſeines nur kurzen 
hierortigen Aufenthalts und in den wenigen Vorſtellungen, die er noch zu geben geſonnen iſt, das 
eehrte Publikum beſtens zu unterhalten. Bartholomäus Bosco. 
Vollfaftige gardefer Eitronen) erhielt wiederum und offerirt 
S. G. Schröter, Ohlauer⸗ Straße. 
Dffner Dienſt.) Ein Dienſtbrauer wird 


r das Dominium Maͤrzdorff geſücht und 


zu Michaeli d. J. angenommen. Darauf Nefleckirende haben ſich bei dem Dom. Wangern, 


Breslauer Kreiſes, zu melden. 


6 —K—C— j ĩ¶ ——ꝛ ͤ— Tx ̃ ̃ — —pj / ——ß— B 
(( Sffene kehrlings⸗Stelle.) Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener jun⸗ 
ger Menſch von redlichen Eltern, kann die Landwirthſchaft 2 Meilen von Breslau gegen eine bil⸗ 
lige Penſion erlernen, und bald antreten. Das Nähere iſt auf der Albrechts⸗Straße No. 46 zwei 


Stiegen hoch zu erfragen. 5 1 85 
(RNeiſegelegenheiten) und Annahme von Ladungen, nach Pommern, 


I y N oſen und 
Danzig, zum öten und 7ten Auguſt c. ſind zu erfragen: Reuſcheſtraße im weißen Haufe und Oh⸗ 


lauer⸗Straße in der goldgen Kenne. T1 
— Meffe⸗Sefel fe⸗Gefe Ulſchafts⸗Geſuch.) Zu einer 1Atägigen Gebirgs⸗Neiſe wird ein Geſell⸗ 
ſchafter sur ien s gleicher Koſten geſucht. Naͤhere Auskunſt giebt H. Saul, Reuſcheſtraße 
in den 3 Thuͤrmen. 


— (Zu vermietben) if in meinem vor dem Schweidnitzer Thore neu erbauten Haufe der 


erſte Stock mit allem Zubehör, mit auch ohne Stallung, und entweder bald oder zu Michaeli a. e. 

zu beziehen (jedoch nur an eine ſtille Familie), und das Naͤhere daſelbſt, oder in der Weinhandlung 

(Freyers⸗Ecke) am großen Ringe zu erfahren. N S. D. Schilling. 
Vermiethung.) Eine angenehme Wohnung von 4 bis 5 Stuben nebſt allem Zubehoͤr, im rſten 


Stock befindlich, an der Promenade in der anmuthigſten Gegend, iſt fuͤr eine billige Miethe zu Term. 
Michaelis zu beziehen. Der Agent Muͤller in der neuen Herrenſtraße No. 17. faat das Naͤhere. 


Wermfethung.) Eine freundliche Stube, 2 Stiegen vorn heraus, iſt bald oder Michaeli 
für ein oder zwei folide Herren mit und ohne Bedienung billiaft zu vermiethen: Hummerei N. 26. 


(Zu vermiethen) iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kadinet und Zubehör 
Kloſterſtraße No. 10. 5 8 ' lieh 9 hoͤr, 


(Vermiethung.) 


Auf der goldnen Nadegafle Nro. 467. neue No. 2. iſt eine Wohnung 


nebſt Zubehör Parterre zu vermiethen und das Nähere beim Kaufmann Seyler am großen Ringe 


No. 7. zu erfahren und auf Michaeli zu beziehen. ö f 

@ u vermiethen) if auf der Weſden⸗Straße in No. 25 zur Stadt Paris, die zweite halbe 
Etage, beſtehend in 5 Stuben, Biere vorn heraus und eine hintenheraus, nebſt allem Zubehör, auf 
Michaeli oder Weihnachten zu beziehen. ö 


Zweite Beilage 


l 


Zweite Beilage zus No., 91, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e 2 5 1 8 Bom 4. Auguſt 1827. N 7 


n Kauf⸗ 
mann Freeg e fol die auf der hieſtgen Zucker⸗ Raffinerie ſtehende Artie Pr. 5 1000 Rthl. bis 
22 thl. an Werth, im Wege der freiwilligen Subhaftation verkauft werben. Demnach werden 
alle Beſig⸗ und Zahlungsfaͤhige der Segen Proclama aufgefordert und eingeladen ie dem 
bierzu angeſetzten Termine den 18 ten & eptember d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Metzke in a e immer Nr. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation daſeloſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt nach eingeholter Genehmigung der en der Zuſchlag an den 
Welſt⸗ und Beſebjethenden erfolgen werde. Breslau den 2often Juny 1 7 * 

eee ee, N Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Neſidenz. 
Subhaftatious Beka nutmachung.) - Auf den Antrag der Juſtrumentenmacher 
deen Vormundſchaft und der Wittwe Fichtel, ſoll das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Juſtrumentenmacher Johann Gottlieb Fichtel gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
bängende Tax⸗Ausfertigung na weiſet, im Jahre 1827 nach dem Material⸗Werthe auf 3031 Nthlr. 
1 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ trage zu 3 pCt. aber ef 4121 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 
zus ne 850. a ber Ps 2 9 Jaele der Ei willigen Subpaftation verkauft Fan 
mnach werden alle Defig- und Zablungs⸗Faͤhige durch ge enwaͤrtiges Proclama aufgefordert, 
und "eingeladen, in dert hierzu. angefe een perenntorifchen Sai, pen 6. Seeder er 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. 
bee Gebote die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
bre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt infofern kein ſtatthafter Wi⸗ 
derſpruch von den Intereſſenten erklärt wird (nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amts) der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Breslau den Zten 
Juli 1827. Br Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Vor Ve rpachtüng der Ueberfuhre bei Neufcheitnig.) Den 6. Nuguſt dieſes Jahres 
r. Amittags von 10 bis 12 Uhr wird die Oderuͤberfuhre bei Reufaeitnig, auf die drei Jahre vom 
5 Januar 1828 bis ult. Dezember 1830, anderweitig verpachtet werden, und haben ſich dahero 
Taachtluſtige in dieſem Termine auf dem rathhaͤus lichen uͤrſtenſaal, vor unſerm Commiſſarius Stadt⸗ 
n th und Kämmerer Heller einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Pachtbedingungen ſind 
om 18. July ab bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. Breslau den 2. Juli 1827, 
N Zum Magiſtrat bieger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete: Oberbuͤrgermeiſter, 


Sub ha ſtat lens Bet anntma Hung) Auf den Antrag der Erben des verſtorbene 


* 


ürgermeifter und Stadtraͤ the: 


8 uctfon.) Es fol am gten Auguſk c. Vormittags um 113 Uhr im goldnen Hirſchel auf 
v r Karls⸗ Straße ein halbgedeckter Wagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
erſteigert werden. Breslau den 31ſten July 1827. . ; 
ra yä Der Stadtgerichtd -Secretatt Seger, im Auftrage: 
Geric ubhafarion) Ad Instantiam des Depoſſtorif eines Königl. Hochpreisl. Oberlandes⸗ 
die chts zu Ratibor, ſubhaſtirt das unterzeichnete Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Gericht von Oberſchleſien 
1 Fidei⸗Commiß Pilchowoitz gehoͤrigen beiden Kohlen Gruben Antons⸗Gluͤck und Mar 
chen a erſtere zu Groß⸗Dubinsko, letztere zu Ezerwionka belegen, und jede aus 122 gewerkſchaftli⸗ 
Exetutis en beſtehend, deren Beſchreibungen jeder geit allhier eingeſehen werden koͤnnen, im Wege der 
Vormieen Zu dieſem Behuf iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den 27. September e 
lungsfäßige gam 10 Uhr in unſerm Gerichtöjimnnee anberaumt, wozu hierdurch ſaͤmmtliche zah⸗ 
geſetzlich ige Kaufluſtige vorgeladen werden, ihre Gebote abzugeben , und den Zuſchlag, wenn nicht 
wird be e Hinderniſſe eine Ausnahme erheiſchen, an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Schluͤßlich 
den wird c., daß auf jebe der beiden obengenannten Steinkohlen⸗Gruben separalim geboten wer⸗ 
ird. Tarnowitz den 10. Juli 1827. Königk Preuß. Berg⸗Gericht von Oberſchleſien. 
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(Aufgebot.) Es werden alle diejenigen, welche ah die in der beigefügten Nachtoeiſung be⸗ 
nannte Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigen ame Ware, 
oder andere Briefinhaber Anſpruch zu machen haben, hierdurch öffentlich ad terminum den 
12. September früh um 8 Uhr anhero vorgeladen, unter der Warnung, daß im Fall ihres 
Außenbleibens fie mit ihren Anſprüchen an die zu loͤſchenden Poſten und die Inſtrumente, fo wie die 
darin verpfaͤndeten Grundſtuͤcke nicht nur werden praͤcludirt, ſondern es werden auch dieſe Inſtru⸗ 
mente amortiſirt und auf Antrag reſp. mit Loͤſchung der quittirten Poſten und Ausfertigung neuer 
Inſtrumente vorgegangen werden. Haynau den 1. Jun) 197. 
; 5 5 König, Preuß. Lands’ und Stadt» Gericht. 
; J — 8 
A. Bereits zurückgezahlt. . 
No. 1. Benennung des Gläubigerd: Die Marie Noſine verehlichte Pfefferkuͤchler NRaſchke 
geb. Kaul zu Haynau ex cessionef des Seuatoris Chriftian Ferdinand Kunicke daſelbſt. Desglei⸗ 
chen des Schuldners: der Schneider Ober⸗Aelteſte Balthaſar Hänelt, jetzt Johann Gottlob Stein⸗ 
brecher hieſelbſt. Capitalsſumme: 100 Rthlr. Benennung des verpfänderen Grundſtuͤcks; das 
Ackerſtͤͤck von 3 Schfl. Ausſaat sub No. 30. auf dem Vicent Riedelſchen wuſten Gute. Datum 
der Ausſtellung: d. 11. Januar 1786, Ceſſion vom 17. Juny 1796, Desgleichen der Eintragung: 
d. 17. Januar 1786 und 17. Juny 1796. Bemerkungen: Extrahent, Ackerſtell⸗Beſitzer Steinbrecher. 
No. 2. Benennung des Gläubigers: Die minorennen Kinder des verſtorbenen Branntwein⸗ 
brenner Johann Chriſtoph Nenner zu Burglehn. Desgleichen des Schuldners: Bratineseinbren- 
ner Kretſchmer, jetzt Schuhmacher Renner zu Burglehn. Capitalsſumme: 200 Rthlr. Benennung 
des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Branntweinhaus sub No. 8. zu Burglehn. Datum der Aus⸗ 
ſtellung: Recognition vom 19. Maͤrz 1801. Desgleichen der Eintragung: d. 19. März 180. 
Bemerkungen: Extrahent der Herr Juſtizrath Scheurich. 2 N 12 Bea 
No. 3. Benennung des Glaͤubigers: Der Brauer Johann Gottlieb Gerſtmannn zu Wittgen⸗ 
dorf. Desgleichen des Schuldners: der Koch Chriſtian Friedrich Mathaͤus, jetzt deſſen Sohn 
Wilhelm Mathaͤus. Capitalsſumme: 50 Rthir. Benennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: das 
Haus nebſt Garten sub No, 245. in der Nieder⸗Vorſtadt hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument vom 4. October 1803. Desgleichen der Eintragung: d. 4. October 1803. 
Bemerkungen: der Koch Matthaͤl zu Zobten, als Extrahent. ss‘ 

No. 4. Benennung des Glaͤubigers: Die 4 Kinder des Gerichtsſcholzen Scholz zu Pohlswin⸗ 
kel, aus erſter Ehe. Desgl. des Schuldners: der Gerichtsſcholz Johann George Scholz, jetzt deſſen 
Sohn gleichen Namens. Capitalsſumme: 20 Nthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtüͤcks: 
die Haͤuslerſtelle sub No. 4. zu Pohlswinkel. Datum der Ausſtellung: Erb⸗dreceß vom 5. Auguſt 
1800. Desgleichen der Eintragung: d. 5. Auguſt 1800, Bemerkungen: Extrahent, Joh. George 
Scholz, zu Pohlswinkel. a 3 

No, 5. Benennung des Glaͤubigers: Die Demoiſelle Chriftiane Juliane Glos zu Kreidau. 
Desgleichen des Schuldners: der Zuͤchnermeiſter Joh. Chriſtoph Schmidt, jetzt Maurer Spinke. 
Capitalsſumme: 200 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No, 203. 
der alten und Nr. 178. der neuen Hypotheken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtenlung; das Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument und Schein vont 5. Januar 1802. Desgleichen der Eintragung: d. 5. Jan. 
1802, Bemerkungen: Extrahent, die Demoiſelle Glotz. 8 8 

No. 6. Benennung des Glaͤubigers: Der Freibauer Gutsbeſitzer Carl Friedrich Krauſe, zu 
Tammendorf. Desgleichen des Schuldners: der Seiffenſteder Carl Wilhelm Hänfch hie ſelbſt. 
Capitalsſuume: 500 Ahlers Venennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 93. 
hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 11. und Recognition vom 
18. July 1810. Desgleichen der Eintragung: d. 11. July 1810. Bemerkungen: Extrahent, der 
Freidauergutsbeſitzer Krauſe. ö 

No. 7. Benennung des Glaͤubigers: Die Melchoviusſche Vormundſchaft zu Haynau. 
Desgleichen des Schuldners: die verwittwete Barbara Neichpietſch geb. Menzel, jetzt Joh. Gottf. 
Biedermann. Capitalsſumme: 12 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks; das Haus 
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n EN Bücher hieſelbſt. Datum der Aus⸗ 
sub No. 186, der alten und Ne. 161. der neuen Sppeheten de 


merkungen: Extrahent, der Tüchmachermeiſter Joh. Gottfr. Biedermann. 


er . „der neuen 
nung des verpfändeten Grundſtuͤcks; das Haus sub No. 161. der alten und No. 135 5 &gl, der 


es i 
e d 100 Nehlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: 
55 fl. Acker No. 36. auf dem Vicent⸗Ridelſchen wuͤſten Gute. Datum der Ausſtellung: Hyper 


\ Salt George Heinrich Ismann. Capitals⸗Summe: 120 Athlr. Benennung des verpfänderen 
ide: die Freigaͤrtnerſtelle No. 12. pee ee Datum der Ausſtellung: Hypo⸗ 

U) 1803. Bemerkungen: der Schuhmacher Renner zu Burglehn iſt Extrahent. 

ga de ve Glänoigers: Die 3 Kinder erſter Ehe des Häuslers Gottfeted KneH 

dor t dorf. 5 | 

Fur jetzt deſſen Sohn Johann Gottlob Knoll. Capitals > Summe: 52 Athir. 15 Ser 85 Pf 
enennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: die Haͤuslerſtelle No. 8. zu ſtaͤdtiſch Biſchdorf. 


ant 
dee thlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 150. der alten und 
fried, der neuen Hypothekenbücher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗JIu⸗ 
6. dent vom 6. December 1786 und Ceffion vom 8. Auguſt 1794. Desgl. der Eintragung: d. 
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No. 16. Benennung des Glaͤubigers: Die Frau Magdalene Dorothee verehel. Doctor Bar⸗ 
chewitz, geb. Mehl, hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: der W :Dber-Aeltefter Ephraim 
Gotthold Schubert, jetzt Carl Samuel Prieſemuth. Capitals⸗Summe: 30 Nthlr. Benennn 
des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 45. der alten und No. 42. der neuen ee 
ten» Bücher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: Convent. Hypothek vom 13: Jun 17717 nebſt 
Schein vom 13. December 1777. Desgl. der Eintragung: d. 13. December 1771. Bemerkungen: 
Fleiſchhauer⸗Aelteſte Prieſemuth ie trahent. eee e eee Ft 

No. 17. Benennung des lte Die ſeparitte Chriſtiane el} Hennig geb. Heinrich 
hieſelbſt. Desen des Schuldners: die Marie Eleonore verw. Wieland, fetzt Seiffenſieder Carl 
Haͤniſch. Capitals⸗Summe: 150 Rthlr. Münze. Benennung des verpfaͤndeten Gruneſtüͤcks: 
das Haus sub No. 100, der alten und No. 93. der neuen Hypothekenbuͤcher hieſelbſt. Datum der 
Ausſtellung: das Hypotheken-Inſtrument und Schein vom 15. July 1801. Desgl. der Eintra⸗ 
gung: d. 18. July 1801. Bemerkungen: die ſrparirte Schuhmacher Hennig iſt Extrahent. 

No. 18. Benennung des Glaͤubigers: Die ſeparirte Chriſtiane Eliſabeth Hennig geb. Heinz 
rich hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: die Johanne Renate verwittw. Huhn, geb. Ladebach, jetzt 
Seifenſieder Carl Haͤniſch. Capitals⸗Summe: 100 Rthlr. Münze: Benennung des verpfaͤndeten 
Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 93 hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken- Inſtru⸗ 
ment und Schein vom / April 1806, Desgl. der Eintragung: d. aten April 1806. Bemerkun⸗ 
gen: die ſeparirte Schuhmacher Henning iſt Extrahe nt. 

No. 19. Benennung des Glaͤubigers: Die Ernſt Kurtsſche Curgtel, PofamentierErafi Kurts 
hieſelbſt.. Desgl. des Schuldners: die verehel, Bittermann, geb. Oroſſig, jetzt Fleiſchermeiſter 
Ernſt Friedrich Geisler. Capitals⸗Summe: 150 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grund⸗ 
ſtuͤcks: auf den 4 Schfl. Acker sub No, 16. am Bielauer und Tſchirbsdorfer Wege und die Scheuer 
No. 255. Datum der Ausſtellung: Sue vom 30. July 1 75 Desgl. der Eintragung; den 
30. July 1777. Bemerkungen; Extrahent der a ermeiſter Geisler, 

No. 20. Benennung des Gläubigers: Der Paſtor Beyer zu e l. des Schuld⸗ 
ners: Johann Gottlieb Sen e e Kindſcher, * r, zus 3 Capitals⸗ 
Summe: 100 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: Af, Nen Haufe sub No. zu 
Burglehn. Datum der Ausſtellung: Conſens vom 20. September 1786. Desgl. der Eintragung: 
d. 20, September 1786. Bemerkungen: Extrahent der Herr Juſtizrath Scheurich. J 

No. 21. Benennung des Glaͤubigers: Die Kinder des Vorwerksbeſitzer Bunzel aus erſter 
Ehe, Johanne Roſine, Carl Gottlieb, Chriſtiane Eliſabeth und Wilhelm Gottlob. Desgl. des 
Schuldners; der Vorwerksbeſitzer Johann Gottlieb Bunzel zu Conradsdorf. Capitals⸗Summe: 
654 Ahle. 5 Sgr. 4 Pf. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: auf dem Vorwerk des Gott⸗ 
lieb Bunzel zu Conradsdorf sub No. 372, ber alten und No, 2 der neuen Hypotheken⸗Buͤcher. Das 
tum der Ausſtellung: Erb⸗Receſſ. vom 2. April 1800 und Hypothekenſchein de eodem,. Desgl. 
der Eintragung: d. 2. April 1800, Bemerkungen: die Geſchwiſter Bunzel ſind & trahenten. 

No. 22. Benennung des Glaͤubigers: Die Roſine Dorothee Elifabeth verehel. Vorwerksbe⸗ 
ſitzer Schiller, geb. Maywald und ihr Vater Johann Gottlieb Maywald. Desgl. des Schuldners: 
der Vorwerksbeſitzer Carl Gottfried Schiller hieſelbſt. Capitals⸗Summe: ‚600 Rthl. Benennung 
des verpfaͤndeten Grundſt Abel un eee dt eau zottfried Schiller No. 4 hie elbſt. Das 
tum der Ausſtellung: Kauf⸗Contrakt vom z5ten und Hypotheken⸗Schein vom 29, December 1813. 

Desgl. der Eintragung: d. 29. December 1813. Bemerkungen? die verehel. Borwerks⸗Beſitzer 
Schiller iſt Extrahent. A K e 7 
. Noch nicht be ahlte Capitalla. 1285 . 

1. Benennung des Gläubigers: der Schoͤppenmeiſter und Seifenſieder Scholz hieſelbſt. 
Desgl. des Schuldners: der Ackerbeſitzer Johann Gottfried Prenzel, jetzt Stellmacher Joh, Gottfr. 
Scholz hieſelbſt. Capitals⸗Summe: 300 Kehle, Benennung des verpfaͤndeten Grundſtücks; das 
Haus sub No. 263. der alten und No, 239, der neuen Hypotheken⸗Bucher, nebſt 3 Schfl. Acker 

in der Nieder⸗Vorſtadt No, 5. hieſelbſt, zwiſchen dem Zeuchner⸗Graben und der Viehgaſſe. Dar 
tum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 12. April 1793. Desgl. der Eintragung! 
d. 12. April 1793. Bemerkung: die Seiffenſteder Scholzſchen Erben find Extrahenten. 2 
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II. Benennung des Gläubigerd: Die Frau Paſtor Glotz zu Kreibau ex cessione der Böttcher⸗ 
meiſter Chriſtian Gottlob Dreſcher hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: der Ackerbeſitzer Johann 
Gottfried Helbig, jene te das Vietze hieſelbſt. Capitals⸗Summe: 109 Rethlr. Benennung 
des verpfändeten Grunbſtücks: das Haus sub No. 279. der alten und No. 256, der neuen Hppo⸗ 
. Sücher hieſelbſt, und die 3 Schfl. Acker sub No. 16. des Vicent⸗Nidelſchen wuͤſten Gutes. 

tum der Ausſtellung: die Hy othek vom 11. Januar 1799. und Ceſſion vom 1. April 1800. 

Desgl. der Eintragung: d. 11. Januar 1799. und r. Apr 1800. Bemerkung: die Demoiſelle 

Glotz in Kreibau iſt Extrahent. N | 
III. Benennung des Glaͤubigers: Die Demoiſelle Helene Renate Glotz zu Kreibau. Desgl. 
8 : der Chirurgus' Friedrich Roͤhricht, jetzt deſſen Sohn Carl Roͤhricht. Capitals⸗ 

Summe: 100 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 73. hieſelbſt, 
nebſt Badegerechtigkeit. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 23. October 
1807. nebſt Schein vom 2. Nov. ei. a. Desgl. der Eintragung: d. 23. October 1807. Bemer⸗ 
kung; die Demoiſelle Glotz in Kreibau iſt Extrahent. Zi a 

iV. Benennung des Glähbigers: das Fatholifche Kirchen⸗Aerarium hieſelbſt. Desgl. des 

Schuldners: der Strumpfwirker Johann Franz Wollmann, jetzt Sattlermeiſter Chriſtoph Auguſt 
Kirchberger. Capitals⸗Summe: 80 Rihlr. Benennung des verp aͤndeten Grundſtuͤcks: das 
Haus sub No. 316. der alten und No. 294. der nenen Hypotheken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der 
Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 30. December 1791. Desgl. der Eintragung: d. 
30. Decenſber 1791. Bemerkung: Extrahent iſt das Kirchen⸗Collegium. ** 
V. Benennung des Gläubigers: Die Doctor Kramerſche undation der hieſigen katholiſchen 
Kirche. Desgleichen des Schuldners: der Ackerbeſiter Joh. E riſtian Roͤſſel, jetzt die Marie Dior 
fine bert. Prenzel, geb. Nöſſel. Capitals⸗Summe: go Nthlr. Benennung des verpfändeten 
Grundſtuͤcks: die vorſtädtiſche Ackerſtelle sub No. 265. der alten und No. 241. der neuen Hypo⸗ 
theken⸗Bücher bieſelbſt. Datum der Austellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. December 
e der Eintragung: d. 22. Decemb. 1795. Bemerkung: Extrahent iſt das Kirchen⸗ 
8 VI. Benennung des Glaͤubigers: Der Curatus Scheer bei hieſiger kathol. Capelle. Desgl. 

5 Schuldners: der Seiler Anton Tangel, jetzt deſſen Sohn gleichen Namens. Capitals⸗ Summe: 
2 hir. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Hans in der Ober-Vorſtadt hieſelbſt 

Nera, 237. der alten und No. 215. der neuen Hypotheken⸗Buͤcher. Datum der Ausſtellung: die 

erognition vom 11. Juny 1773. Desgl. der Eintragung: d. 11. Juny 1773. Bemerkung: 
Ertrahent iſt das Kirchen⸗Collegium. 1 1 1 en 1175 
VII. Benennung des Gläubigers: Der Handelsmann Alt hieſelbſt, jetzt deſſen Wittwe Jo⸗ 
je Eleonore geb. Pfeiffer. Desgl. des Schuldners: der Horndrechslermeiſter Johann Grau, 
Vea die ſeparirte Acciſe⸗Aufſeher Anſorge, geb. Woyzeck hieſelbſt. Capitals⸗Summe: 200 Athlr. 
Hppandng den verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. IL. der alten und No. 9. der neuen 
von othefen- Bücher bieſelbſt., Datum der Ausſtellung: das ypotheken⸗Jnſtrument und Schein 
880 Runen 1707. Desgl. der Eintragung: d. 26. eptember 1797. Bemerkung: die 
verw. Frau Kaufmann Alt. ER at: 

, VEN, Benennung des Gläubigers: Der Gerichtsſcholz George Heinrich Hamſch zu Amts⸗ 
Dielau, jetzt deſſen Enkelkinder die Fleiſcher Peſchelſchen Minorennen zu Vorhaus. Desgl. des 
Bie leners: der Freihaͤusler George Heinrich Ismann, jetzt Schmidemeiſter Neumann zu Nieder⸗ 
dub Ne Capitals⸗Summe; 200 Rthlr, Benennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: die Freiſtelle 

o ra zu Nieder⸗Bielau. Datum der Ausſtellung: der Hypotheken⸗Schein vom 26. July 
ene ee d. 26. July 1805. Bemerkung: Extrahent die Gerichts ſcholz 
erben. a a 75 
Benennung des Gläubigerd: Der Freibauer Krauſe zu Tammendorf. Desgl. des 

8: der vorſtä 
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Schuldner dtiſche Hausbeſitzer Johann Gottlieb Bierbaum, ſonſt. Capitals⸗Summe: 

Ur ae blr. Benennung e pferden Grundſtuͤcks: das vorſtädtiſche Haus sub No. 261. 3. 
Aten und N 236 der neuen Hypothekenbuͤcher bieſelbſt. Datum der Ausſtellung; das Hypo⸗ 


theken⸗Inſtrument und Schein vom 31. May 1799. Desgl. der Eintragung: d. 31. May 1799. 
1 Extrahent iſt der Bauer Krauſe. 25 951 8 a ii a ? * 
X. Benennung des Gläubigers: der Bauer Carl Friedrich Krauſe zu Tammendorf. Desgl. 
des Schuldners: der Schloſſermeiſter Johann Kr F ge Carl Gottfr. Klein. Capitals⸗Summe: 
150 Kehle. Benennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 75. hieſelbſt. Datum 
der Ausſtellung: das Hypotheken⸗JIngrument vom 16. und Hypotheken⸗Schein vom 27, Aug. 1805. 
Desgl. der 3 d. 16. Auguſt 1805. Bemerkung: Extrahent iſt der Bauer Krauſe. 


Haynau den 1. Juny 1827. f a 5 
EHRE Koͤnigl. Preußiſches Land- und Stadt⸗Gericht. 

Avertiſſement.) Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers folk un Wege der nothwendigen 
Subhaſtation der dem Johann Heinrich Guͤnzel gehoͤrige Kretſcham sub Nr. 2. zu Jenſchwitz, Nei⸗ 
chenbacher Kreiſes, wozu außer den Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden ein W Gra⸗ 
ſegarten und ohngefaͤhr 16 Scheffel neu Preußiſch Maaß Aus ſagt Acker gehört, und welcher außer 

dem auf 34 Nehir, 24 Sgr. taxirten Beilaß auf 2890 Rthlr. 5 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
in dem hierzu auf den . 1 f N f f 
aten Auguſt, aten October und Eten December c. a. 
in der Amts⸗Canzlei zu Mellendorff anberaumten Licitations⸗Terminen, wodon Übrigens der letzte 
peremtoriſch iſt, öffentlich an den Beſt⸗ und Meiſtbietenden verkauft werden, wozu alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu Ablegung ihres Gebots und Gewaͤrtigung des Zuſchlages nach ein⸗ 
eholter Genehmigung ſaͤmmtlicher Real⸗Intereſſenten hierdurch eingeladen werden. Die Subha⸗ 
f Rationd- Bedingungen werden in Terminen aufgeſtellt, und koͤnnen die Taxe und der Hypothen⸗ 
ſchein des Fundi zu jeder ſchicklichen Zeit hier und im Gerichtskretſcham zu Schlaupitz eingeſehen 
werden. Reichenbach den rrten Mai 1827. N - ' 

Das Reichsgraͤfl. v. Schoͤnaich⸗Carolathſche Gerichts⸗Amt der Mellendorfer Majorats⸗Guͤter. 
Sau- Verdingung.) Den aten September e. Nachmittag 1 Uhr, fol der Neubau emer 
evangeliſchen Schule hierſelbſt, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Qualiftcirte Bau⸗ 


zewerks-Meiſter werden hierzu eingeladen und koͤnnen die Bedingungen auch ſchon früher allhier 
erfahren. Plohe, 3/4 Meilen von Strehlen, den ı7ten July 1827. f BT 2 
Das Dominium und der Schulen-Vorſtand. 

(Berkaufs⸗Anzeige.) Indem der Beſitzer des Hauſes Nro. 112. hieſelbſt willens iſt, 
daſſelbe nebſt dazu gehörigen 22 Morgen Acker und Wieſen, fo wie von einer andern, dicht neben 
jener gelegenen Beſteung 15 Morgen Wieſen und Aecker nebſt einer Scheune, entweder im Ganzen 
oder Einzeln zu verkaufen, ladet er hiezu Kaufluſtige ein, an dem hiezu beſtimmten einzigen Ter⸗ 
min, Montag den 27ſten Auguſt im Haufe No. 110. hieſelbſt ſich einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und inſofern das Gebot genuͤget, den Zuſchlag ſogleich oder in Abweſenheit des Beſitzers 
binnen 14 Tagen zu gewaͤrtigen. Zu dieſen Aeckern und Wieſen kann noch ein ac kom⸗ 


men, wenn es gewuͤnſcht wird. Zwei Drittel des Kaufgeldes koͤnnen gegen 5 Procent Zinſen zur 
erſten Hypotheke ſtehen bleiben, wenn der Kaͤufer nicht vorzieht, alles daar zu zahlen. Gottesberg 
den azten July 1827. ’ 

Ju verkaufen.) Da der Eigenthümer des in der Sriedrih- Ml helms⸗Straße sub No. 31. 
belegenen Hauſes, ſolches nebſt dazu gehörigen Garten aus freier Hand verkaufen will, fo kann ein 
jeder Käufer ſich bei dem Bezirks⸗Vorſteher Herrn Grunnich, sub No, 47 melden, welcher die 
Aue a Vokigip en: ertheilen, auch das Nähere darüber fagen wird. Breslau den ıften 

ugu . . . N ö 
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Saamen⸗Korn verkauf) Beim Dominſo Ninfen, Ohlauer Kreifes, ift Diefes Jahr 
wieder eine Quantitaͤt Archangler Stauden⸗Korn abzulaſſen. 5 f e 
f (Dffne Guter⸗pacht.) Es ſind m Minfen, Oylauer Kreifes, zwei Freſbauer⸗ Güter 
von circa 160 Morgen Ackerland, im Ganzen oder auch einzeln, oder in Parcellen zu verpachten, 
wozu im bafigen Dorf⸗Kretſcham auf den ızten Auguſt c. ein Termin Nachmittag um 3 Ühr zur 
öffentlichen Verpachtung feſigeſetzt ik. Pachtluſtige erfahren die nähern Bedingungen bei dem da⸗ 
ſigen Wirthſchafts-Amte. 
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(Anzeige) Liebhaber es Niefen-Gebirges, die auf eine eben ſo angenehme als auͤtzliche 
Weiſe ſich in demſelben anzusiedeln wünſchen, werden, hierdurch aufmerkſam N In einem 
der anmuthigſten Thaler deſſelben, im Bezirk einer der beliebteſten Gebirgs⸗Staͤdte, ſteht ein Land⸗ 
wirthshof aus freier Hand zu verkaufen, der dem Liebhaber ſowohl, als dem Kenner, alles zu wuͤn⸗ 
chende darbietet. Auf einem Flaͤchen⸗Inhalt von 300 Magdeburger Morgen findet man auf dem 
veredelten Boden eine Agrifultur nach den beſten oͤkonomiſchen Grundſatzen, wie dieſelbe ſelten die 
feste Landwirthſchaft nachzuweiſen im Stande iſt, und den jetzigen Beſitzer in fruchtbaren Jahren 

ts mit der reichlichſten Erndte belohnt hat. Der bedeutende Viehſtand, den Verhaͤltniſſen ange⸗ 
meſſen, iſt von beſter Rage. Ein bequemes Wohnhaus und Wirthſchafts⸗Gebaude, in völligen 
Dauſtand, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, in der nächften Umgebung, mit den feinſten Obſt⸗Gattun⸗ 

n und geſchmackvollſten Anlage reichlich verſehen. Den Werth des Ganzen eben noch zu erhoͤhen, 
iſt ſeit mehreren Jahren ein der blühendften Gewerbszweige damit verbunden, der bei guten ſowohl, 
als magern Erndten, die vortheilhafteſte Benutzung der Produkte fuͤhrt. Wer von der Wahrheit 
dieſer Anzeige ſich durch den Augenſchein ſelbſt oder naͤhern Nachweis uͤberzeugen will, hat ſich an 
gr in der Reiß muͤllerſchen Apotheke auf der Ohlauer Straße conditionirenden Pharmaceuten⸗ 
ebülfen Herrn Hayn zu wenden. RT 


Tape nzeige.) Um eins der Lager ganzlich aufsüraumen, wird fortwaͤhrend eine Parthie Teller, 
la 1809 chuͤſſeln u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in der Steingutnieder⸗ 
Junkernſtraße No. 2., im Luͤbbertſchen Haufe. j 


Mineral Brunnen 
wor. von der friſcheſten, am rsten July o. gemachten Fuͤllung, 
tüber die Brunnenſcheine bei mir zu Jedermanns Einſicht bereit liegen, als: 


Marienbader ⸗Kreuzbrunn, Eger⸗Franzensbrunn, * 
Marienbader-Ferdinandsbrunn, Eger⸗Sprudelbrunn, 
Saidſchutzer „Bitterwaſſer, Eger : Salzquelle, 
Püllnaer-Birterwafler, Seelter⸗ Brunn, 

yrmonter⸗Brunn, Geilnauer- Brunn, 

ber⸗Salzbrunn, Cudowa⸗ Brunn, 

einerzer⸗Brunn, Flinsberger⸗Brünn, 


zu hab Ngenauer: Brunn, fo wie achtes Carlsbader⸗Saltz, iſt angekommen und billigſt 
25 bei Be Carl Fr. Keitſch, in Breslau, Stockgaſſe No. 2. 
i zoo ſen Offerte.) Mit Ganzen und Fünftel Looſen zur aten gotterie in 
einer Ziehung, fo e anf ro ſen zur ten Klare söfter Klaſſen⸗ Lotterie empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, im golönen Anker am Ringe No. 38. 
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(RorteriesDff. ern Kuifloofe zur aden Klaſſe . ſſter Lotterie, ſe wie duch einige Boofe 
ur oten Lotterie in Einer Ziehung (die auf den 4. Auguſt feſtgeſetzt ift) find für Aus waͤrtige und Eins 
beimiſche zu haben. a0 30 holſchau Ne ir Reuſche⸗Straße im gruͤnen Poladen. 


Totterie-Anzeſge Mit Kaufloofen zur aten Klaf 
wie mit Looſen der zten Lotterie in Einer Ziehung empfie 


e 5 ſter Lotterie, 


f 10. 
hlt ſich ergebenft, 


„ nahe am großen Ring. 


Vein Anzeige.) Ober⸗ Ungar Kuffen⸗Wein, die 4 18 
wie verſchiedene Sorten Rheinweine, nämlich Ruͤdesheimer a a3 Sgr., Marcobru⸗ 
Staͤger a 151 Sgr., Frauenberger a 145 Sgr. und Moſel a . Sge. empfing ich 85 
Preiſen zum Verkauf in Commiſſton. Von der e ee Weine mit Bezug auf den 
Preis, wird ſich der Kenner durch einen Verſuch bald ü auge. 0 n f 

$ . E. Hertel, Nicolaiz Straße No. 7. 

(Offenes Unterfommen.) Die, durch die Vorzüge ihres Bodens und ihres Viehſtandes 
bekannte vormalige Commende Groͤbnig, bei keobſchuͤtz, bedarf zu Weihnachten d. J. eines eben fo, 
erfahrenen, als in Geſchaͤften geuͤbten unverheiratheten Amtmauns von geſetzten Jahren, da die 
Wirthſchaft durch die Abloͤſung der Spannroboth mehrere Veränderungen erleidet, und die Dtenſte 
und Urbarial⸗Verhaͤltniſſe fo mannichfaltig bedingt find, daß fie eine genaue Kenntniß der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, und eine leidenſchaftsloſe Umſicht in ihrer Anwendung erfordern. Hiezu ge⸗ 
eignete Subjecte koͤnnen ſich bei dem Wirthſchafts⸗ Inſpektor Rindfleiſch zu Caſimir in fran⸗ 
kirten Briefen oder perſoͤnlich melden, jedoch iſt die ſofortige Einreichung ihrer Zeugniſfe unerlaͤß⸗ 
lich, und behält ſich der Beſitzer, vor ihrer Annahme eine perſoͤnliche Prüfung ihrer Kenntniſſe 
und Fähigkeiten vor, welche lich jedoch nicht mit gewöhnlichen Anſpruͤchen befriedigt, ſondern bes, 
gründete wiſſenſchaftliche Vorbildung durch Erfahrung berichtigt, fodert. Pe N 

(Offenes Unterkommen.) Ein im Maltzmachen erfahrnes Subject, welches im Stande 
iſt, ein Maltzhaus in Pacht zu nehmen und mit pre Arteftaten verſehen iſt, findet fogleich fein Un⸗ 
terkommen bei dem hieſigen Kretſchmer⸗Mittel. Die näheren Bedingungen find bei dem Amts⸗ 
Aelteſten Herrn ꝛc. Kny zu erfahren, Schmiedebrüde- Straße Nro. 17. SE 

Breslau den 31. July 1827. 10 3 

(Verloren.) Es iſt auf einer Neiſe von hier nach Gnadenfrei am 27ſten v. Mts. Vormit⸗ 
tags, ein lederner Mantelſack mit folgenden Gegenſtaͤnden verloren gegangen: 1 weißes Merino⸗ 
Tuch mit blumigen Plaine, 1 blaues, 1 gelbes, 1 weißes Kattun⸗Kleid, 1 weißes zugeſchnittenes 
Cambrig⸗Kleid, 1 grüner Merino⸗Spenzer mit braunem Schloß, 1 parchner Unterrock, 11 paar 
weiße baumwollene Struͤmpfe, 3 r Schuhe, 1 paar ſchwarze Zeugſtiefeln, 1 paar kalblederne 
Frauenſtiefeln, 3 Hemden, 5 Schuͤrzen, 3 Tafchentücher und mehrere andere Kleinigkeiten. Wer 
zur Wiederhabhaftwerdung dieſes Mantelſacks, welcher einem Dienſtmaͤdchen gehoͤrt, verhilft, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. Roſenthaler⸗Straßſe Nro. 4., eine Treppe hoch. 

(Vermiethung.) Eine ſehr freundliche Wohnung von 3 Stuben, 3 Cabinets ꝛc. ſſt Dreute 
Straße No. 26. an der Promenade im zten Stock zu vermiethen und 5 Michaelis, oder auch bald 

u beziehen. Nähere Nachricht erhält man bei Hrn. Kudraß daſelbſt. 5 

(Vermlethungs⸗Anzelge.) Zu Schweidnitz am Ringe in No. 329. it ein offenes Ges 
woͤlbe nebſt Schreibſtube, noch einem Waarengewoͤlbe, Wohnung und Zubehör zu vermie 
Termino Michaeli zu beziehen und das Naͤhere daſelbſt N 5 3 2 4 1 j 

(zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) iſt auf der Schweidnitzerſtraße No. 2 * 
der erſte Stock, vorn heraus. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 2 4 5 Ar 5 

Tu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen iſt Kupferſchmiede⸗Straße No, 16. die 
iſte Etage von 5 Zimmern 1 Alcove nebſt Zubehör, Das Nähere daſelbſt im Comptoir. 5 


rere 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und it auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


